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Er 


X 9. Breslau, Sonnabend den 11. Januar 1845. 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. - 


Nedaeteur: N. Hilſcher. 


Bekanntmachung. 
Auf höhere Veranlaſſung wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die polizeiliche Verordnung vom 11. October 
I, Mona 


der tägliche Markt um 12 Uhr Mittags als beendet 


angeſehen wird und alle diejenigen Verkäufer, welche 

länger als bis 12 Uhr ihre Wochenmarkt⸗ Artikel feil⸗ 

bieten, als ſolche betrachtet werden müffen, welche 
einen ſtehenden Handel hierſelbſt betreiben und daher 
zur Entrichtung der Gewerbeſteuer und inſofern zum 

Betriebe des Gewerbes hierſelbſt das Bürgerrecht er: 

forderlich iſt, auch zu deſſen Gewinnung verbunden 
‚find, 5 
hinſichtlich der geſetzlichen Folge, welche die Ueber⸗ 
tretung dieſer Beſtimmung nach ſich zieht, dahin modi⸗ 
ieirt wird, daß 8 h 

diejenigen Verkäufer, welche länger als bis 12 Uhr 
ihre Wochenmarkt⸗ Artikel feilbieten, nicht als Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Contravenienten behandelt und beſtraft, 
ſondern als Polizei⸗Contravenienten in eine Polizei⸗ 
ſtrafe von 1 bis 5 Rthlrn. werden genommen 
werden. 

Bei der Ausnahme, daß in den letzten drei Tagen 
dor Weihnachten die Mohnhändler und am grünen 
Donnerſtage die Honighändler an dieſen Tagen bis 
Abend feil haben dürfen, behält es fein Bewenden. 

Breslau, den 25. December 1844. 

Das Königl. Polizei⸗Präſidium und der Magiſtrat. 


2 A NEEEETEEEAEE STRAFEN 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Die Reform der preuß. Rechtsverfaſſung. Schreiben 
aus Berlin. (Paalzow's Jubiläum, Carnevalsfteunde, 
akad. Schriften, Vereine von Studirenden). Aus 
Königsberg, Inſterburg und Danzig. — Aus Han⸗ 
nover, Weimar, Leipzig (ſächſ. Landtag) und von der 
Donau. — Schreiben aus Paris (das Branntwein⸗ 
trinken). — Schreiben aus Madrid. — Schreiben 
aus Brüſſel. — Aus Luzern. — Aus Kairo (Meh⸗ 
med Ali). — Aus Amerika, Oſtindien und China. 


96 Die Reform der preußiſchen Rechts⸗ 
rens 4 

Wenn die Geſellſchaft — fährt Herr Koch im erften 
Theile ſeines Werkes fort — eins ihrer Mitglieder 
anhören und richten will, ſo ſind zwei Dinge nöthig: 
1) daß jedes Mitglied dabei gegenwärtig iſt (Oeffent⸗ 
lichkeit), und 2) daß der Angeſchuldigte ebenfalls in 
die Verſammlung zugelaſſen und dort angehört wird 
(Mündlichkeit). Dieſes Anhören iſt die Inſtruction 
des Prozeſſes; haben die Richter gehört, was der An⸗ 
geſchuldigte zu ſagen hat, und haben fie die vorgebrach⸗ 
ton Beweiſe vernommen, fo iſt der Zweck des Prozeſſes 
erfüllt; fie find inſtruirt und können urtheilen. Das 
wird nun, wie geſagt, anders, wenn angenommene 
Richter (Beamtete) im Gericht ſitzen; jetzt iſt es nicht 
mehr das lebendige Recht in Perſon, ſondern Beauf⸗ 
tragte, welche Gericht halten und dazu ihre Informa⸗ 
tion oder Inſtruction (Geſetzbuch) mitbringen. Ihnen 
genügt es nicht mehr, über die Gemeinſchädlichkeit eines 
Angeſchuldigten zu urtheilen und die objective Wahrheit 
der Thatſache zu ſuchen, ſondern fie wollen die Gedan⸗ 
ken, das Innerſte des Menſchen, die Abſicht, die er bei 
der Ausübung des Verbrechens gehabt u. ſ. w. erfor: 
ſchen. Da nun das Reſultat einer ſolchen Erforſchung 
oder Unterſuchung wiederum Anderen, die nicht zugegen 
ſind, zur Beurtheilung vorgelegt werden ſoll, ſo muß 
der Unterſuchende (Inquirent) es aufſchreiben oder auf⸗ 
ſchreiben laſſen (ſchriftliches Verfahren). Da 
derſelbe ferner es mit dem Angeſchuldigten ganz allein 
zu thun hat und zwar im Auftrage von Andern, fo 
wäre es zweckwidrig, noch Andere als Zuhörer zuzu⸗ 


laſſen (geheimes Verfahren); der Inquirent hat 


6 den vorliegenden Fall zu ermitteln. Daß nun 
dieſer Weg ein viel langſamerer iſt als jener, und 
ihm allein die lange Dauer der Prozeſſe beigemef: 


dle Strafe erdulden mußten und dann, nach ausgeſtan⸗ 
dener Strafe, auf die weitere Vertheidigung freigeſprochen 
wurden. Eine Beſchleunigung des Prozeſſes und eine 
Verhütung dieſer Uebelſtände iſt ungeachtet des Willens 
der oberſten Juſtizbehörden faſt unmöglich. 

Die angenommenen Richter müſſen nun, ihrem Auf⸗ 
trage gemäß, ſich Rechtsüberzeugung verſchaffen 
und folglich nach objectiver Wahrheit und nach der 
Abſicht des Beſchuldigten fragen. Der Letztere ſoll ge⸗ 
zwungen werden, ſeine geheimſten Gedanken und ver⸗ 
borgenſten Handlungen dem Richter, den er als ſeinen 
Gegner betrachtet, zu offenbaren. Da dieß der 
menſchlichen Natur ganz entgegen war, ſo verfiel 
man auf Mittel, um das Geſtändniß des Angeklagten, 
deſſen man zur Verurtheilung nothwendig bedurfte, zu 
erzwingen, und ſo führte man die Folter ein. Dieſes 
grauſame Mittel iſt nun zwar nach mannigfachen Kim: 
pfen abgeſchafft worden, jedoch hat es ſich in anderer 
Form hier oder da wieder eingeſchlichen. Die preuß. 
Criminalordnung ſchreibt in den 56 286 —289 vor, daß 
keine gewaltſamen Mittel angewandt werden dürfen, um 
den Verdächtigen zum Geſtändniß zu bringen; kein In⸗ 
quirent ſoll den Angeſchuldigten durch Drohungen, thät⸗ 
liche Behandlung, Stoßen, Schlagen oder Zufügung ir⸗ 
gend eines körperlichen Leidens zum Bekenntniß nöthigen; 


auch wegen hartnäckig verweigerter Antwort, fo wie we⸗ 


gen wirklicher Lügen ſoll Niemand vom Richter eigen⸗ 
mächtig gezüchtigt oder ſonſt thätlich gemißhandelt wer: 
den. Dagegen heißt es iſt $ 275: der Richter muß den 
Angeſchuldigten mit den geſetzlichen Folgen der Lügen 
vor Gericht bei ſchicklichen Gelegenheiten gehörig bekannt 
m n. 
nie Folgen der Lügen find aber 1) geſchärfte 
Strafe und 2) Schläge. Hält dieſe der Richter dem 
Angeſchuldigten vor, ſo iſt es natürlich eine Drohung. 
Hat dieſelbe nicht gewirkt, ſo ſoll der Inquirent bei 
halsſtarrigen und verſchlagenen Verbrechern (nach $ 292) 
dem Collegio die Sache vollſtändig anzeigen und dabei 
zugleich über den körperlichen Zuſtand des Angeſchulbig⸗ 
ten pflichtmäßig berichten. Das Collegium ſoll alsdann 
beſugt ſein, durch ein bloßes Dekret, von welchem kein 
Rekurs ſtattfindet, eine Züchtigung zu verfügen. Der 
Verf. ruft hierbei aus (S. 62): „Kann man bei dies 
ſen Beſtimmungen behaupten, daß die Tortur ganz und 
gar und weſentlich abgeſchafft fei? Und verdient nicht 
noch der gemeine Inquiſitionsprozeß, der doch dem An⸗ 
geſchuldigten gegen das Dekret auf Folterung das Mittel 
der Appellation geſtattet, darin den Vorzug vor dem Preußi⸗ 
ſchen, der auf den einſeitigen Vortrag des oft erbitterten 
Inquirenten, der noch obenein eine entſcheidende Stimme 
dabei im Collegium hat, die körperliche Mißhandlung 
unter Verſagung jeglichen Mittels zuläßt?“ 

Abgeſehen nun von den Mitteln zur Erzwingung eines 
Geſtändniſſes bedurfte der eingeſetzte Richter gewiſſe Nor: 
men und Satzungen über die Vorausſetzungen, unter de⸗ 
nen eine Thatſache für wahr angenommen werden ſollte 
— dieß ſind die Regeln über den Beweis (Beweis⸗ 
theorie), Regeln über die Zahl und Glaubwürdigkeit 
der Zeugen, über die Prüfung der Geſtändniſſe u. ſ. w. 
Da nun aber nach Abſchaffung der Folter doch nicht 
immer das Bekenntniß erfolgte, fo verfiel man auf den 
Ausweg der außerordentlichen Strafe, d. h. 
einer wirküchen Criminalſtrafe,, die aber viel geringer 
iſt, als die im Geſetz angedrohte, und dann zur Anwen⸗ 
dung kommt, wenn nach den poſitiven Beweisregeln 
an der Vollſtändigkeit des Beweiſes noch etwas fehlt. 
Dabei kann es denn bekanntlich geſchehen, daß der 
größere Verbrecher gelinder beſtraft wird, als der weni⸗ 
ger verdorbene, weil dieſer eben noch nicht völlig ver⸗ 
ſunken iſt und aus Reue die Uebelthat geſteht, Jener 
aber den Gang der Dinge ſchon kennt und durch hart⸗ 
näckiges Leugnen ſich zu helfen weiß. Ein frappantes 
Beiſpiel führt der Verf. im 1. Bande S. 51 an. 

Die Meinung des Verf. nun über ein volksthümliches, 
d. h. dem Weſen der Staatsgeſellſchaft entſprechendes 
Strafverfahren iſt folgende: 1) „Die Verhandlung muß 
weſentlich mündlich, mithin der Angeſchuldigte dabei 
in Perſon zugegen ſein. 2) Das Verfahren muß nicht 


fen werden muß, ift bekannt; der Verfaſſer giebt inquiſitoriſch fein, vielmehr muß der Angeſchuldigte bei 
mehrere ſchlagende Beiſpiele an, daß Angeſchuldigte, die der Sache als Subjekt, als Partei behandelt und folge 


erſter Inſtanz mit Unrecht verurtheilt worden ſind, 


lich es ſeinem Gutbefinden überlaſſen werden, ob und 
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Eine ähnliche Vorſchrift enthalt §H 201. Dieſe 


was er auf die gegen ihn vorgebrachten An uldigungen 
und Behauptungen — 5 er ln in nicht 
gezwungen werden können, überhaupt eine Antwort zu 
geben. 3) Ueber die Thatfrage muß derjenige ſelbſt, 
bei dem das Recht iſt, entweder in Perſon oder — da 
ſolches in den meiſten Staaten nicht ausführbar ift — 


durch gewählte Repräſentanten (Geſchwerne) Beſtimmun 
treffen; bei der Abmeſſung der Strafe iſt das nicht nöchig, 
weil feine allgemeine Inſtruction | 


: das afü 
ausreicht. 4) Oeffentlichkeit ger a In 9900 
Staaten zur Sache, wo das Recht nach der Idee bei 
der Geſellſchaft (Volk) iſt, von ihr und durch ſie ge⸗ 
pflegt und gebildet wird, und mithin die Rechts fiader 
Repräſentanten der Geſellſchaft ſind; denn in dieſem 
Falle iſt es ein Geſellſchaſtsrecht, zu ſehen und zu hö⸗ 
ren, wie die Repräſentanten ihre Sendung erfüllen. 
Wo aber der Souvemin als der Schöpfer des Rechts 
gedacht wird, da fließt die Oeffentlichkeit nicht aus der 
Sache. 5) Eine Berufung gegen das Verdikt iſt un: 
denkbar, weil über die Beſtimmung des Rechtsſchöpfers 
nichts geht: das lebendige Recht ſelbſt hat geſprochen.“ 

Daß durch ſolche Inſtitutionen, wenn fie realiſirt wer⸗ 
den, ein wirklicher Fortſchritt im Strafverfahren ge. 
macht wird, geben wir gern zu; nur in Einem Punkte 
müſſen wir eine divergirende Anſicht aussprechen. Der 
Verf. ſcheint zwar die Oeffentlichkeit unter jeder Vor⸗ 
ausſetzung für wünſchenswerth zu halten, meint aber 
doch, daß in abſoluten Staaten — denn hier wird der 
Seuverain als der Schöpfer des Rechtes gedacht — 
dieſelbe „nicht aus der Sache fließe.“ Wir glauben 
doch. Es ſcheint uns nämlich, als denke ſich der Verf. 
den Souverain als außerharb der Geſellſchaft oder des 
Staates ſtehend; im Gegentheil, er iſt ja eben der Mit⸗ 
telpunkt oder, wenn man will, die Spitze deſſelben; er 
wird und kann kein anderes Recht wollen, als eben das 
Recht der Geſellſchaft; fein eigenes perſönliches Recht, 
das er nicht als Souverain, ſondern als Menſch hat, 
kommt hierbei gar nicht in Betracht. Blos weil er 
das Haupt des Staates iſt, wird er auch als Schöpfer 
des Rechts gedacht. Conſequent müßte er alſo bei dem 
Finden des Urtheils ſelbſt gegenwärtig ſein, um zu ſehen, 
wie fein Auftrag ausgeführt wird; die Beauftragten ſel⸗ 
ber können doch unmöglich über die rechte oder unrechte 
Ausführung des Auftrages urtheilen. Da nun aber 
ſeine eigene Gegenwart nach der Lage der Dinge unmöglich 
iſt, ſo iſt es um ſo nothwendiger, daß diejenigen, um de⸗ 
ren Willen der Souverain Recht ſprechen läßt, zugegen 
find; fie führen in feinem Namen Controlle über die 
Ausführung ſeines Auftrages. Wir ſtellen uns hierbei 
ganz auf den Standpunkt unſeres Verf., und werden 
von dieſem aus auch ſpäter ſeine von der gewöhnlichen 
Meinung abweichende Anſicht über Geſchworne zu wider⸗ 
legen ſuchen; von unſerem Standpunkte aus würden 
wir als einen noch gewichtigern Grund den anführen, 
daß erſt durch die Oeffentlichkeit das Vertrauen der 
Geſellſchaft zur Rechtspflege feine eigentliche Stütze 
empfängt; wir ſind auch von unſern ſetzigen Richtern 
überzeugt, daß ſie dem größten Theile nach mit ängſt⸗ 
licher Gewiſſenhaftigkeit verfahren, aber wir wollen es 
ſehen und hören — und das iſt unſerer Meinung 
nach ein ſehr billiger Wunſch, denn es handelt ſich hier 
um die höchſten menſchlichen Güter, namlich um die 
Ehre und perſönliche Freiheit. 

Welche Betrachtungen der Verf. nun ſpeziell über 
das preuß. Strafrechts: Verfahren anſtellt, werden wir 
in einem dritten Artikel mittheilen. 


Inland. 
Berlin, 9. Januar. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Wirklichen Geheimen 
Ober⸗Regierungs⸗Rath Bode zum Staats Secretair 


— — 


und Präſidenten des Ober⸗Cenſurgerichts mit dem Cha⸗ 


rakter eines Wirklichen Geheimen Ober- Juſtizrathes, 
und den bisherigen Regierungs⸗Rath und Stempel⸗Fiskal 
zu Berlin, Villaume, zum Geheimen Ober⸗Rechnungs⸗ 
und vortragenden Rath bei der Ober-Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer, fo wie den Geheimen Hofrath Eufebius Wedeke 
zum Konſul in Gallatz in der Moldau zu ernennen. 
Se. Hoheit der Herzog George von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz iſt nach NeusStrelig abgereiſt. 


Der königl. ſacdinische außerordentliche Gefandte und 


bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf Roſſi, 
iſt nach Neu⸗Strelitz abgegangen. 

Die Ziehung der Iſten Klaſſe 9 Iſter königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 16len 
d. M. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen; das Einzäh⸗ 
len der ſämmtlichen 85,000 „ aber 
nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon 
den Löten d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die königl. 
Ziehungs⸗Commiſſarien öffentlich und im Beiſein der 
dazu beſonders aufgeforderten beiden hieſigen Lotterie⸗ 
Einnehmer Stadtrath Seeger und Magdorff im 
Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ſtattfinden. 

Se. Majeſtät der Kaifer von Oeſterreich haben dem 
General⸗Lieut. außer Dienſt, v. Quadt, das Comman⸗ 
deur⸗Kreuz des Lespolds⸗Ordens, dem Major und Ge⸗ 
nie⸗Direktor Lindow zu Mainz das Ritter⸗Kreuz des⸗ 
ſelben Ordens, ſo wie dem dortigen Platzmajor, Haupt⸗ 
mann Langen und dem dienſtleiſtenden Gouvernements⸗ 
Adjutanten, Premier⸗Lieutenant von Korth, des Z4ſten 
Infanterie = Regiments (2ten Reſerve⸗Regiments) den 
Orden der Eiſernen Krone dritter Klaſſe zu verleihen 


eruht. 
8 ER 8.) Geſtern beging der Präfidene und Chef 
der königl. Lotterie⸗Verwaltung, Friedr. Wilh. Paal⸗ 
zow, die Feier ſeines Amtsjubiläums. Schon am 
Vorabende des Feſttages verſammelten ſich in der Woh⸗ 
nung des Gefeierten deſſen zahlreiche Verwandten, denen 
ſich eine große Zahl ſeiner Verehrer, Freunde, Beamten 
der Lotterie und Lotterie ⸗Einnehmer angereiht hatte. 
Unter den Glüͤckwünſchenden erſchien auch der Finanz⸗ 
miniſter Flottwell, um in einer kräftigen und ergrei⸗ 
fenden Anrede ſich zunächſt des ihm Allerhöchſt gewor⸗ 
denen Auftrages durch Uebergabe der dem Jubilar ver⸗ 
liehenen diamantenen Inſignien des rothen Adler⸗Or⸗ 
dens zweiter Klaſſe zu entledigen und daran ſeine Wün⸗ 
ſche zu knſpfen. Das Zeftomite übergab demnächſt 
im Namen ſämmtlicher Lotterie⸗Beamten und Einneh⸗ 
mer eine zur Feier des Tages von Pfeuffer entwor⸗ 
fene und geprägte goldene Denkmünze, welche auf der 
einen Seite das Bruſtbild und als Umſchriſt den Na: 
men und Amts⸗Charakter des Jubilars und auf der 
andern in einem Kranze die Worte: „Am 50 jährigen 
Dienſtjubelfeſte, den 8. Januar 1845” trägt. Hierauf 
überreichte der wirkl. Geh. Ober⸗Juſtizrath und Direktor 
im Juſtizminiſterium, Dr. Bornemann, im Auſtrage 
der Breslauer juriſtiſchen Facultät das dem Jubilar von 
dieſer verliehene Ehrendiplom als Doctor beider Rechte 
(der Präſident Paalzow hatte auf der ſeit 1811 mit 
Breslau vereinigten Univerſität Frankfurt ſeine juriſti⸗ 
ſchen Studien gemacht). Ferner wurden noch als Er⸗ 
innerung an den Ehrentag mannigfache höchſt kunſtvolle 
Geſchenke von Verehrern und Freunden überreicht und 
die Feier auch durch dichteriſche Spenden erhöht. Am 
Jube-tage ſelbſt fand ein großes, auch durch die Gegen: 
wart der Frauen verſchöntes Mittagsmahl von etwa 
150 Gedecken im Saale des engliſchen Hauſes ſtatt, 
wo eine neue Ueberraſchung dem Jubilar zu Theil wurde. 
Die Beamten und Lotterie⸗Einnehmer hatten nämlich 
ihrem Chef, als ein neues Zeichen ihrer Hochachtung, 
von dem Prof. Wichmann die Marmorbüfte des Ju: 
bilars anfertigen und auf einer, aus Cantian's Werk⸗ 
datt hervorgegangenen Marmorſäule aufftellen und dem: 
nichſt übergeben laſſen. . 

Berlin, 8. Januar. — Se. Majeftät begeben 


ſich Morgen nach Neu⸗Strelitz. Bekanntlich ſchrieb 


man Hrn. v. Neumann neulich eine Art von Miſſion 
nach jener Reſidenz zu, die mit delikaten Angelegenhei⸗ 
ten zuſammenhängt, über welche die Schleſiſche Ztg. aus 
Mecklenburg bereits Kunde gab. Als der König geſtern 
vom Schloſſe zur Jagd abfuhr, gewahrte er einen alten 
Mann am Schloßportal mit einer Suplik. Se. Maj. 
traten auf den Mann zu, nahmen ihm die Bittſchriſt 
mit den huldreichſten Worten ab, laſen dieſelbe und ge 
währten augenblicklich das Erbetene. — Wie es heißt, 
dürfte der Herzog von Leuchtenberg aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten gegen feine Gemahlin, mit Nächſtem auf 
mehrere Jahre nach einem füdlichen Klima überſiedeln. 
— Geſtern fand eine Verſammlung der Gornevalsfteunde | 
bel Kroll ſtatt. Etwa 120 Perſonen hatten ſich ein⸗ 
gefunden; darunter die rühmlichſt bekannten Literaten 
Rutenberg, Weil, Hoffmann. Herr Dr. Borchardt 
zeigte der Geſellſchaft an, daß der Carnevalsverein ohne 
Erlaubniß des Königs nicht geſtattet werden könne. 
Man beſchloß eine Adreſſe an Se. Majeſtät, die viele 
Unterſchriſten erhielt. Man blieb ſehr gemüthvoll bis 
nach 12 zuſammen, ſang zu prächtiger Muſik Carnevals⸗ 
lieder und ergötzte ſich an den humoriſtiſchen Vorträgen 
der Herren Borchard, Weil und Hoffmann. — Am 
10ten erhält Prof. Hecker einen glänzenden Fackelzug. 
— Man erfährt, daß zu den gnädigen Mobificationen | 
für die Ueberſiedelung der polniſchen Grenzjuden der 
König und die Königin von Holland Vieles beigetragen. 

(Magdeb. 3.) Durch Miniſterial⸗Reſcript iſt jetzt 
ein neues Verfahren für die Abfaſſung aller Arten aka⸗ 
demiſcher Schriften verfügt worden, welches als eine 
weitere Nachwirkung der Königsberger Jubelfeler anzu⸗ 
ſehen iſt. Bisher wurden dergleichen Schriften von 
dem Profeſſor der Beredtſamkeit abgefaßt und durch die 
Signatur des Rectors adoptirt. In Folge der bekann⸗ 


= 74 
ten Erörterungen über die von der Univerfität Breslau unſer König dergleichen Beſchränktes nicht dulden will. 
und Halle erlaſſenen Gratulationsſchreiben an die Kö⸗ Dies zeigte ſich vor einiger Zeit, als der hieſige Pre⸗ 
nigsberger Univerſität und der gegen die Verfaſſer der⸗ diger Petri gegen die Eröffnung der Eiſenbahn am 
ſelben verhängten Maßnahmen, befragte der Miniſtee Sonntage eiferte, und dieſer Gegenſtand zum zweiten⸗ 
Eichhorn die Meinung der Univerſitäten darüber, ob es male vom Hofprediger Niemann aufgenommen wurde. 
nicht zweckmäßiger wäre, ſtatt der bisherigen Controle Der König hat damals das Conſiſtorium beauftragt, 
bloß durch den Rector eine Controle durch die Ges den beiden Geiſtlichen einen Verweis zu ertheilen, und 
ſammtheit der ordentlichen Profefforen oder durch einen das Mißfallen, welches der Hofprediger erregt hatte, 
Ausſchuß derſelben für alle Arten akademiſcher Schriften dauert noch immer fort, fo daß derſelbe bei der vol 
eintreten zu laſſen. Da mehrere Univerſitäten bei der Kurzem erfolgten Trauung einer Hofdame mit dem 
früheren Art der Veröffentlichung ſtehen zu bleiben belgiſchen Geſandten nicht fungiren durfte, obgleich er an 
wünſchten, hat nun der Miniſter die Sache dahin ent⸗ der Reihe des Dienſtes war. —. Jetzt zeigt ſich dieſer 
ſchieden, daß alljährlich für dieſen Zweck ein Ausſchuß Wille des Königs durch die Weigerung zur Zulaſſung 
aus den ordentlichen Profeſſoren gewählt werden ſoll, eines Auditors an einer richterlichen Mittelbehörde zum 
der die Controle über akademiſche Schriften in der Art Aſſeſſor⸗Examen, der ganz dieſer orthodox⸗pietiſtiſchen 
auszuüben hat, daß ihm von dem Verfaſſer einer aka- Richtung verfallen iſt. Nach dem darüber eingeforderten 
demiſchen Schriſt nicht nur das Thema, ſondern auch Bericht ſoll die Juſtiz⸗Kanzlei dieſe religiöſe Richtung 
die Dispoſition und die Ausführung vorgelegt werden des jungen Mannes beſtätigt haben, worauf der König 
und der Verfaſſer ſich der Majorität dieſes Ausſchuſſes denn die Nicht⸗Einberufung zum Aſſeſſor⸗Examen ſelbſt 
unbedingt fügen muß. Durch dieſe Einrichtung werden verfügt hat. — Wie wir uns über dieſe energiſche 
Unterſuchungen gegen die Verfaſſer mißliebiger Adreſſen Handlungsweiſe des Königs, der das Sektirerweſen nicht 
künſtig nicht mehr möglich fein, da fie durch die Ver⸗ liebt, freuen, läßt ſich denken, da ſich in den höheren 
antwortlichkeit des Ausſchuſſes gedeckt erſcheinen; daſſelbe Behörden einige Herren finden, die gleichfalls für ſtreng 
war zwar auch in den erwähnten beiden Fällen der orthodox gehalten werden müſſen und dadurch ſich leicht 
Profeſſoren Haaſe —. Meyer der Fall, da fie durch dieſes Unweſen in unſerm Lande hätte feſtwurzeln können. 
die Signatur des Rectors und Senats gedeckt waren; 5 **. (F. J. ji 
fie haben es aber verſchmäht, die Verantwortlichkeit für Wap een l 50 a Fanfare 
ihre Worte durch ſolche Berufung zu umgehen. Für Statuten vom 22. September 1843 dürfen nun auch 
bloße Fakultätsſchriften, wie fie an einigen Univerfitäten in dem Großherzogthum Sachſen⸗ Weimar Eisenach 
üblich find, wie unter andern die theologische Fakultät Vereine zur Unterftügung evangeliſcher Glaubens enoſſen 
= een: Halle, an allen großen kirchlichen Feſten zuſammentreten 9 
ergleichen Progamme zu erlaſſen pflegt, ift es freige⸗ e e i 

ſtellt, bei der bisherigen Art der Veröffentlichung zu Feipsig, 30. Deaamber (S. M.) Die Wahlen zu 
bleiben, oder auch bei ihnen eine Controle durch einen 
erwählten Ausſchuß zu üben. — Eine andere, mit dem 
Königsberger Jubiläum in entfernter Beziehung ſtehende 
Angelegenheit liegt jetzt noch dem Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten zur Entſcheidung vor. Herr 
Eichhorn hatte bekanntlich unter andern bei jener Gele⸗ 
genheit gemachten Aeußerungen auch die gethan, daß er 
gegen Studenten⸗Vereinigungen im Allgemeinen gar 
nichts habe, wenn ſie nur unter den Auſpicien eines 
Profeſſors der Univerſität zu Stande kämen und gelei⸗ 
tet würden. Da nun die vorjährigen Anſtrengungen 
der Studenten auf verſchiedenen Univerſitäten zur Be⸗ 
gründung von Vereinen zur Beförderung der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichteit und edleren Geſelligkeit nicht nur keinen An⸗ 
klang, ſondern Beſtrafung fanden, ſo haben die Halli⸗ 
ſchen Studenten von jener Aeußerung des Herrn Mi⸗ 
niſters Anlaß genommen, dem Profeſſor Ulrici das Amt 
eines verantwortlichen Vorſtandes eines ſolchen Vereins 
zu übertragen. Obgleich man einer Seits der Grün⸗ 
dung eines ſolchen Vereins ſich eben nicht günſtig zeigte, 
fo hat doch der Senat die Sache zu bevorworten ſich 
veranlaßt geſehen und die definitive Entſcheidung dem 
Miniſterium überlaſſen. 

Königsberg, 1. Janr. (D. A. 3) Am 30. Decbr. 
hat ſich endlich nach langen Debatten der hieſige Lo⸗ 
kalverein zum Wohle der arbeitenden Klaffen 
conſtituirt, der größtentheils, wie verſichert wird, der 
Stimmenzahl der in der Generalverſammlung anweſen⸗ 
den Beamten die Majorität zu verdanken hatte. Vom 
Gewerbeſtande ward ſtark dagegen proteſtirt und derſelbe 
als Beförderer des Müßiggangs und der Entſiltlichung (2) 
dargeſtellt. 

Inſterburg, 3. Januar. (V. f. L.) Heute früh traf 
der Herr Ober⸗Präſident Bötticher von ſeiner Reiſe 
nach Gumbinnen hier ein und nahm dabei Veranlaſſung, 
den hieſtgen Magiſtrat und die Stadtverordneten zu 
einer Verſammlung convociren zu laſſen, um perſönlich 
in Erfahrung zu bringen, ob von den genannten beiden 
Körperſchaften, ſowie überhaupt von dem größten Theil 
der hieſigen Einwohner die Einführung der Klaſſenſteuet 
gewünſcht wird. Beinahe einſtimmig wurde nun der 
Wunſch für Einführung der Klaſſenſteuer in Stelle der 
Mahl: und Schlachtſteuer verlautbart und auch darauf 
hingewieſen, daß der größte Theil der Einwohner für 
die Einführung dieſer Steuer ſtimmen würde, da eine 
Bittſchrift, welche dem Herrn Miniſter Flottwell im 
vergangenen Sommer überreicht wurde, und ſich eben 
für Einführung der Klaſſenſteuer ausſprach, innerhalb 
5 Stunden circa 400 Unterſchriften aller Einwohner⸗ 
klaſſen zählte. Der Herr Ober⸗Präſident überzeugte ſich 
demnach von dem faft allgemeinen Wunſche und dürfte 
wohl die Einführung der genannten Steuer zu erwarten 
ſein. 0 a 

Danzig, 4. Januar. (D. 3.) Aus Breslou ein 
gegangene Nachrichten ſprechen von der beſtimmten Ab⸗ 
lehnung der Pfarrſtelle in Marienſee Seitens des Hrn. 
Joh. Ronge, und erwähnen, daß ſich auch ſchon in 
Breslau eine deutſch⸗katholiſche Gemeinde bildet, welche 
ſich wie die Schneidemühler vom römiſchen Einfluß 
losſagt. 


— 


in der erſten Kammer drei, in der 
in Ausſicht ſtehen. Statt des verſtorbenen Präſidenten 
der erſten Kammer, v. Gersdorf, glaubt man, daß der 
frühere Miniſter des Innern, v. Noſtiz⸗Jänkendorf, in 
die erſte Kammer berufen werde. Die Oppofition ver: 
liert ihre Hauptſtützen, nämlich v. Watzdorf, Todt und 
Braun, erſterer ohne Ausſicht auf Wiedererwählung, da 
er ſich in die Lauſitz übergeſiedelt hat und dort keine 
Stelle frei iſt. Von Braun hofft man, daß er wieder 
gewählt werde. Todt dürfte dagegen durchfallen, da 
ſeine Wähler mit ihm in verſchiedenen Punkten nicht 
zufrieden fen ſollen. Namentlich fol er die ſeaͤdtiſchen 
Intereſſen bei den Berathuugen über den Gewerbsbe⸗ 
trieb auf dem Lande, über die Aufhebung der Bann⸗ 
rechte u. ſ. w. nicht genug berückſichtigt haben. — Die 
Nachricht, daß Braun die für ihn zu ſeiner, in Sachen 
der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit der Rechtspflege 
unternommenen Reife geſammelten Gelder nicht an⸗ 
genommen habe, beſtätigt ſich. Im nächſten Jahr wird 
Brann noch eine Reiſe nach England unternehmen, um 
auch dort das öffentliche und mündliche Verfahren ken⸗ 
nen zu lernen. 

Von der Donau, 1. Januar. (Mannh. J.) Die 
Freude der Proteſtanten über das herrliche Geſchenk, 
welches ſie von dem Könige von Preußen erhalten haben, 
iſt noch unausgeſetzt lebendig und kann auch bei den 
eigenthümlichen Verhältniſſen, in welchen ſich dieſe kleine 
Kirchengemeinde befindet, von keinem Vernünftigen ver⸗ 
dacht werden. Neue Nahrung und, wenn man will, 
dadurch auch eine Erhöhung hat dieſe Freude an dem 
wahrhaft königl. Geſchenke erhalten durch das Hand⸗ 
ſchreiben, mit welchem Se. Majeſtät der König von 
Preußen ſeine Gabe für die 
erlauchten Grafen Giech begleitet hat, und welches in 
Paſſau jetzt von Hand zu Hand wandert und mit großer 
Begierde geleſen wird. Es lautet alſo: „Mein Herr 
Graf! Ich habe mit vieler Theilnahme den Nothſtand 
der evangel. Gemeinde zu Paſſau in Betreff ihres Be⸗ 
dürfniſſes einer Kirche vernommen und weiß, daß Sie 
ſich ebenfalls für dieſe Angelegenheit lebhact intereſſiten. 
Ich habe deshalb beſchloſſen, ein Geſchenk von 3000 
Thalern, durch welches Ich der genannten Gemeinde 
für jenes Bedürfniß zu Hilfe zu kommen wünſche, in 
Ihre Hände zu legen und fende Ihnen dieſelben daher 
hierdurch mit der Bitte, daß Sie für die zweckmäßige 
Verwendung derſelben Sorge tragen wollen, wobei ich 
Sie gern autoriſire, Mich der Gemeinde als den Geber 
zu nennen. Ich verbleibe des Herrn Grafen Wohl⸗ 
geneigter Friedrich Wilhelm. Sansſouci, den 15. 
November 1844.“ 


Frankreich. 


Paris, 3. Januar. — Es fehlten geſtern in der 
Wahl der Adreſſekommiſſion viele ſchon hier anweſende 
Deputirte. Die Kräfte beider Parteien ſtehen jetzt unge⸗ 
fähr ſo: miniſterielle Partei: 200; Oppoſition: 1603 
abweſend find noch 99 Mitglieder, von denen die Hälfte 
ungefahr conſervativ, die Hälfte oppoſitionell iſt, was 
alſo die conſervativen Stimmen. auf circa 248, die 
oppofitionellen auf 201 ſtellt; die Majorität für das 
8 Miniſterium iſt alſo nicht bedeutend und hängt von 

Hannover, 2. Januar. — In dieſer Zeit der reli⸗ Zufälligkeiten ab. — Das Journal des Debats und 
giöfen Gegenſätze, wo es den Anſchein häufiger gewin⸗ der Globe greifen nun den Grafen Molé wegen ſeiner 
nen will, als ob die ſtreng orthodoxe Richtung in den ſtillen Verſchwörung gegen das Miniſterium heftig an 
höheren Regionen des Staates Anklang finde, ja hie und nennen den 30. Dechr, nach des Königs Ausſpruch 
und da gefördert werde, verdient es Beachtung, daß „den Tag der Einfältigen (la journée des dupes).“ 


Deut ſchland. 


Paſſauer Gemeinde an den 


dem bevorſtehenden Land tage ſind ſehr zahlreich, indem 
zweiten 28 Wahlen 


Admiral Dupetit⸗Thouars lebt in gänzlicher Abge⸗ 
ſchiedenheit in Verſailles und empfängt Niemanden; das 
Miniſterium behauptet, er bedürfe der Ruhe. — Man 


deri herte heute an der Börſe als beſtimmt, daß ganz 
ejico in Aufruhr und Santanna geflüchtet ſei. Man 


cach auch von einer gemeinſchaftlichen Intervention 
"lands und Frankreichs, um die Differenzen zwiſchen 
to und Nordamerika beizulegen. — Es ſcheint nun 
‚mme zu fein, daß Herr Janvier, Guizots perſön⸗ 
icher Freund, das Portefeuille des öffentlichen Unter⸗ 
uchts an Herrn Villemain's Stelle übernimmt. Der 
ſtand des Lehteren iſt noch immer gleich traurig; feine 
amilie ſchreibt dieſe Geiſtesverwirrung den vielen ano: 
uymen Drohbriefen zu, die er ſeit Vorlegung des Unter⸗ 
uchtsgeſetzes faſt täglich aus den Departements, ja ſelbſt 
us dem Auslande erhielt. 
. Ackbar von Algier berichtet, daß jüngſt vier 
eamte, darunter zwei Aerzte wegen Wahnſinns, den 
ſich durch übermäßiges Branntweintrinken (befonders 


wol zugezogen hatten, nach Frankreich gebracht 
urden. Ueberhaupt hat das Branntweintrinken hier, 
vorzüglich 

men, 


— daß es eine wahre Peſt bildet. Trotz der Ver⸗ 
ü ngen in der Geſundheit, die dadurch entſtehen, 
SE der Verkauf täglich höher, fo daß neulich ein eins 
Ager Handlungsreiſender 60,000 Litres abgeſetzt hat. 

% Abſinth tödtet mehr Franzoſen als die Araber. — 


In Italien ſchon, iſt das Abſinthtrinken ſehr häufig, 


in der That hat dieſer bittere Branntwein eine 
gute Wirkung auf den Magen, beſonders beim Genuß 
kählender Getränke und Speiſen, wie Eis und Limo⸗ 
nade, da er der Erkältung und den danach leicht ent⸗ 

den Fiebern vorbeugt; allerdings darf der Ge⸗ 
brauch, um heilſam zu ſein, nur ſehr mäßig ſein, und 
Kaffee kann in den meiſten Fällen den Abſinth ver⸗ 


Der Emancipation von Toulouſe zufolge waren 
* Nachrichten von Taheiti eingetroffen, wonach 
* Kunde von der Aufgebung der Souverainität einen 
ebauernswürdigen Effekt auf die Inſulaner gemacht 
und zu neuen Konflikten Anlaß gebe. Von den 600 Mann 
franzöſiſcher Beſatzung ſind 117 Mann verwundet oder 
getödtet worden. ’ 

„„ Paris, 4. Januar. — Geſtern kam Ihr be: 
rühmter Landsmann Alexander von Humboldt hier an, 
wo er einige Zeit zu verweilen gedenkt. — Zufolge des 
Friedensſchluſſes mit Marocco wird General Graf De⸗ 
larue die Grenze zwiſchen Algerien und Marocco feſt⸗ 
ſetzen. — Verfloſſene Nacht find gegen 40 Verbrecher 
von den unermüdlich thätigen Patrouillen aufgegriffen 
r. Die Meiſten von ihnen ſind ſchon früher be⸗ 

worden. 


Spanien. 


Madrid, 28. December. — Ein revolutionairer 
Verſuch, ſich des feſten Schloſſes von Gaucin in der 
kähe des Lagers von San Roque zu bemächtigen, 
wurde durch die Wachſamkeit der Behörden vereitelt, 
Noch immer befürchtet man eine Invaſion von Eſpar⸗ 
en von der portugieſiſchen Grenze aus. 
„„ Madrid, 29. December, — In der Umgebung 
on Ceuta widerſetzen ſich die maroccaniſchen Stämme 
ährend der Ausführung des Tractats zwiſchen der 
niſchen und maroccaniſchen Regierung. 


Belgien. 


Brüffel, 4. Januar. — Durch Ordonnanz vom 
3. Januar ſind der Pfarrer und der Vikar von Auder⸗ 
Sem und der Pfarrer von Boitsfort vor das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht von Brüſſel verwieſen worden, unter der drei⸗ 
fachen Beſchuldigung: 1) in ihrer Predigt einen Akt 
er Communalbehörde von Watermael⸗Boitsford geta⸗ 

t, 2) öffentlich Magiſtratsperſonen der Verwaltung 

Gelegenheit der Ausübung ihrer Amtsverrichtungen 
beſchimpft, 3) durch ihre Reden mehrere Einwoh⸗ 
ner der Gemeinden zu nächtlichem Lärm veranlaßt 
zu haben; Vergehen, welche durch die Artikel 201, 

2 und 479 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehen find. 
Die Urheber des nächtlichen Lärms ſind ebenfalls vor 

Zuchtpolizeigericht verwieſen. 

Brüſſel, 4. Januar. — Die korrektionelle Ab⸗ 
theilung des Appellhofes hat in einer ſonderbaren Rechts⸗ 
ſache ein Urtheil erlaſſen. Ein gewiſſer Ambroſius N. 
ward jüngſthin des Diebftahis beſchuldigt, mit andern 
Angeklagten vor die Aſſiſen geſtellt. A. N., der Ver⸗ 
mögen beſitzt, machte mit einem feiner Mitangeklagten 


einen ſchriftlichen Vertrag, wodurch er ſich verbindlich 


machte, dieſem eine Leibrente zu zahlen, wenn er die 
ganze Anklage auf ſich nehmen und ſo die Freiſpre⸗ 
chung Nis bewirken wollte! N. wurde wirklich freige⸗ 
ſprochen und der andere verurtheilt. Einige Zeit nach⸗ 
begab ſich N. zu der Frau des Verurtheilten und 

e die Vorzeigung des Vertrages, vernichtete ihn 

aber, nachdem man ihn ihm eingehändigt hatte. Die⸗ 
ſer Handlung wegen vor das Zuchtpolizeigericht zu Lö⸗ 
wen gezogen, ward N. zu 5 Jahren Gefängnißſtraſe 
verurtheilt. In feiner Berufung behauptete er, daß er 
wegen Verrichtung eines unmoraliſchen Aktes der ge⸗ 
liglich nicht zu entſchuldigen ſei, nicht verurtheilt wer⸗ 
en könne. Der Gerichtshof hat indeſſen dieſem Ver⸗ 


aber das von Abſinth, fo überhand genom- Reiſe hieher erhielt er von einigen Dörfern die Nach⸗ 


785 — 


theidigungsſpſtem kein Gehör geſchenkt und das Urtheil 
des Gerichtshofes von Löwen beftätiget, 


Schwei z. 

Luzern, 31. Dede (F. 3) Als Verräther an 
der liberalen Sache der Stadt Luzern ſelbſt werden nun 
mit großer Beſtimmtheit zwei Männer genannt, welche 
ſich den Schein ultraradikaler Geſinnung zu geben wuß⸗ 
ten und zum Losſchlagen drängten, um die liberale Par⸗ 
kei deſto ſicherer und ſchneller zu verderben. Es ſind 
dieſe zwei: Oberſt Meyer (Buchhändler) von Luzern 
und Major Zelger von Stans, in Luzern. — Die Teſ⸗ 
ſiner Regierung hat mit dem Ausdruck ihres Bedauerns 
über den Auſſtand in Luzern den Wunſch verbunden, 
daß die dortige Behörde auf die Einführung des Jeſui⸗ 
ten⸗Ordens verzichte. Aehnlich lautet eine Zuſchrift der 

Regierung von Genf. 6 

Osmaniſches Neich. 
Kairo, 14. December. (A. 3.) Seit mehreren 
Tagen iſt Mehemed Ali von Alexandria hier zurück, 
und zwar nicht in der beſten Laune. Während der 


richt vom Wiedererſcheinen der Rinderpeſt, die vor zwei 
Jahren ſo verderblich gehauſt hatte. Sogleich befahl er 
als Radicalmittel jedem Eigenthümer, dem Vieh ſtuͤrbe, 
den Kopf abzuſchlagen; doch kam er zu etwas nüchter⸗ 
nen Gedanken, als am folgenden Tag der Verluſt in 
zwei Dörfern ſich bereits auf 800 Stück Rindvieh be⸗ 
lief. Wir können nicht umhin in unſerer Meinung zu 
beharren, daß das Gehirn des alten Paſcha in wach⸗ 
ſender Verödung und Zerrüttung ſich definde. Einen 
weitern Belcg dafür bietet die Thatſache, daß er wäh⸗ 
rend des kürzlichen Aufenthalts in Alexandria ſich oft 
in Kairo wähnte, und von Perſonen und Dingen ſprach, 
als ob er ſich hier befände. Die Urſache mag zum 
Theil in dem häufigen Genuß des Weines und der 
Weiberliebe liegen, welch' letzterer er ſich ſeit einiger 
Zeit wieder hingiebt, und man bemerkt, daß beſonders 
üble Laune und Zerſtörung aller feiner Züge ſich nach 
den Beſuchen in gewiſſen Palaͤſten an den Ufern des 
Nils kundgiebt. 


A mer i k a. 

Newpork, 15. December. (Brem. Z.) Der preu⸗ 
ßiſche, an die Stelle des Baron von Rönne ernannte 
Miniſterreſident, Herr v. Gerold, iſt von Mexico mit 
ſeiner Familie in Baltimore eingetroffen; er wird in⸗ 
deſſen bald nach Washington weiter gehen um ſeine 
Creditive einzureichen. — Unſere Nachrichten aus Hayti 
reichen bis zum 17. Novbr, von Port Republicain. 
Die haptiſche Republik genießt in allen ihren Theilen 
vollkommene Ruhe, das Vertrauen iſt wieder hergeſtellt, 
und Alles zeugt von zunehmender Wohlfahrt. Präſi⸗ 
dent Guerrier iſt nach der Hauptſtadt zurückgekehrt, wo 
er mit Enthuſiasmus empfangen wurde, und die Strafe 
des beſiegten Acaau konnte vom Reviſionsrath in Leo⸗ 
gane von 5 auf 3 Jahr Gefängniß ermäßigt werden. 
— Dahingegen wird der ſpaniſche Theil der Inſel von 
innerem Parteizwiſte zerriſſen, und von dem Streite 
und den Intriguen der Factionen durchwühlt, welche 
ein ſpaniſches, oder aber ein franzöſiſches Protectorat 
herbeizuführen ſuchen. Fortwährende Unſicherheit und 
Furcht vor Veränderungen lähmen alle Induſtrie ue 
jeglichen Unternehmungsgeiſt im Volke. — Aus Gua⸗ 
temala erfahren wir über Mexico vom 4. Novbr. 
daß dieſer Staat noch durch die heftigſten inneren 
Kämpfe zerriſſen wird. Militairerceffe und Inſubordl⸗ 
nation ſind an der Tagesordnung. Ebenſo iſt im 


Staate San Salvator eine Empörung unter den 
Truppen im Departement San Miguel ausgebrochen, 


an deren Spitze General Cabanas ſteht. Der Präſi⸗ 
dent von San Salvator war mit ſeiner ganzen Macht 
5 Unterdrückung der Revolte ausgerückt. „In der 

hat,“ ruft ein amerikaniſches Blatt aus, „dieſe ſpa⸗ 
niſchen Amerikaner des Suͤdens ſcheinen völlig unfähig 
ſich ſelbſt zu regieren, ſogar in noch höherem Grade, 
als ihre mexicaniſchen Brüder.“ — Die Verwirrung in 
Peru iſt nicht minder groß. 


getktieg und innerer Zwietracht, außer den Drohungen 
von Texas und den vereinigten Staaten verſchlimmert 
eine ſchreckliche Seuche den Zuſtand Mexiko's. Zu 
Matamoras ſind ſchon ganze Schiffsmannſchaften an 
dieſer ſchrecklichen Krankheit geſtorben. 


Oſtindien und China. 


Die indiſche Ueberland⸗Poſt iſt mit Nachrichten aus 
Bombay bis zum 2. December und China bis zum 
12. October eingetroffen. In den füdlihen Ma h⸗ 
ratt a⸗Staaten iſt die Rahe noch nicht wiederhergeſtellt, 
obgleich es den brittiſchen Truppen und der geſchickten 
Diplomatie des Oberſten Outram gelungen war, eines 
der bedeutendſten Forts, worin ſich die Empörer noch lange 
hätten halten können, zur Uebergabe zu bringen. Aus 
Gründen, welche noch unbekannt ſind, wurde bald darauf 
der Oberſt Outram abberufen; zu ſeinem Nachfolger als 
politiſcher Agent ward der Oberft Ovans ernannt, dies 
ſer aber auf der Reiſe nach ſeinem Beſtimmungsort von 
den Empörern gefangen genommen. Zugleich iſt auch 
in dem Nachbarlande Sawunt Warri ein Aufſtand 


ö 
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ausgebrochen und aus Bombay werden zahlreiche Trup⸗ 
pen nach die ſen unruhigen Gegenden beordert. Das 
Pendſchab iſt ruhiger, als ſeit langer Zeit; auch in 
Seinde iſt nichts Nachtheiliges vorgefallen, doch dauern 
unter den dortigen indiſchen Truppen die Krankheiten 
fort und in Schikarpur wie in Sukkur möchte kaum 
der vierte Theil dienftfähig feim — Der neue Generals 
Gouverneur, Sir H. Hardinge, befindet ſich in Cal⸗ 
cutta und erfreut ſich, im Gegenſatz zu ſeinem Vorgän⸗ 
ger, der allgemeinſten Achtung; der Oberbefehlshaber 
des indiſchen Heeres macht eine Inſpectionsreiſe in den 
Nordprovinzen. — Die Nachrichten aus China mel⸗ 
den, daß der amerikaniſche Geſandte, Hr. Cufhing, 
am 27. Decbr. nach den Ver. St. wieder abgereist iſt. 
Der brittiſche Gouverneur, Hr. Davis, hat die neu⸗ 
eröffneten Häfen Asmop, Fu⸗iſchu, Ning⸗po und Shang⸗ 
hoi beſucht; die chineſiſche Bevölkerung ſoll dort den 
Fremden im Ganzen viel geneigter geworden ſein, wo⸗ 
gegen unter dem Pöbel in Canton noch viel Erbitterung 
herrſcht. Die neue brittiſche Hauptſtadt Victoria 
auf Hong⸗Kong, blüht immer mehr auf, der Gouver⸗ 
neur hat unter Andern 6000 Pfd. St. für den Bau 
einer Kirche bewilligt. Der Hafen iſt jedoch noch nicht 
gan ſicher. Sehr traurig ſteht es mit der portugle⸗ 
ſiſchen Regierung auf Macao; fie fo foll förmlich 
bankerutt ſein und vermag ihre Truppen nicht mehr zu 
beſolden. Kep⸗ing befindet ſich jetzt dort, um den Ver⸗ 
trag mit dem franzöſiſchen Geſandten, Hen. v. La: 
grene, zu verhandeln, welcher übrigens, im Vertrauen 
auf ſeine ſechs Schiffe, einen Beſuch in Peking noch 
nicht aufgegeben hat. ; 


Miseellen. 


Ueber den neueſten Roman der Frau Paal⸗ 
zow, welcher hier mit Mißfallen, dort mit Gleichgiltig⸗ 
keit aufgenommen, von den Wenigſten zu Ende gele⸗ 
ſen wird, läßt ſich Robert Heller in den Roſen 
ebenſo unumwunden als charakteriſtiſch folgendermaßen 
vernehmen: Das iſt eine ganz neue Art von Lakaien⸗ 
literatur. Von Clauren, der es fo trefflich verftand, 
leckere Genüſſe und feine Mahlzeiten zu ſchildern, wird 
die bekannte Anekdote mitgetheilt, daß ihn ein armer 
junger Mann dazu benutzte, um ſich ſeine ſchmalen und 
trockenen Gerichte mit der Lectüre jenes Schriftſtellers 
zu würzen. Der Arme ſetzte ſich mit einem Stücke 
harten Brotes zu Tiſch, woraus in der Regel ſein gan⸗ 
zes Mittageffen beftand. Aber er empfand keinen Manz 
gel. Denn er beſaß eine lebhafte Phantaſie und die 
Novellen Claurens. Indem er in ihnen die Beſchrei⸗ 
bung irgend eines delikaten Frühſtücks nachlas, befeuch⸗ 
tete ſich ſeine magere Brodtrinde mit feurigem Port⸗ 
wein und Champagner, ſchwelgte er in Trüffeln und 
Gänſeleberpaſteten, ſpeiſte er die zarteſten Faſane und 
friſcheſten Auſtern. In ähnlicher Weiſe wäre der 
Roman „Jacob van der Nees“ der Frau Paal⸗ 
zow zu verwenden. Es giebt armſelige Leute, die für 
Alles in der Welt gern in vornehmen Gefühlen und 
Bedürfniſſen ſchwelgen. Was fie unter vornehmen 
Gefühlen und Bedürfniſſen verſtehen, iſt freilich nur 
das Alleräußerlichſte und Zufälligſte, das, was der wirk⸗ 
lich vornehme Charakter nur dann bemerkt, wenn er es 
unmittelbar braucht und was er mit Anſtand vermiſſen 
kann, ohne ſich auch nur um eine Linie herabgeſetzt zu 
fühlen, wenn ihn die Nothwendigkeit zu Entbehrungen 
zwingt. Wie Clauren der Autor der Speiſezettel und 
Weinſorten, ſo iſt Frau Paalzow in ihrem neueſten 
Romane die Sappho der Kammerfrauen und 
Bedienten. Es iſt unglaublich, welch eine Maſſe 
dieſes läſtigen und müſſigen Volkes ſie verbraucht, um 
die Perfonen damit zu umeingen, ) welche die Verf. 
auf einen hohen geſellſchaftlichen Platz ſtellt. Ihre Det: 
den und Heldinnen rühren ſich nicht, ohne daß ſie von 
einem Lakaienheer begleitet werden, ſie gehen aus keinem 
Zimmer in das andere, ohne daß ihnen, wie im Spek⸗ 
takelſtück auf der Bühne, ein Schranze mit Getäuſch 
die Thür aufreißt, ſie nehmen nicht Abſchied, ohne daß 
ſich das betreßte und goldbefranzte Geſindel herbeidrängt, 
ihnen demüthig die Hände zu belecken, ſie kommen nicht 
an, ohne daß die Lakaien reihenweiſe aufgeſtellt ſich bis 
zur Erde verneigen. Der Zofenluxus und die Be⸗ 
dientenwirthſchaft iſt bis zum Ekel mächtig in 
dieſem Buche, und während ich geglaubt hätte, Frau 
Paalzow habe nicht allein von der großen Welt genug 
geſehen, ſondern auch verwandte Neigung und ſicheres 
Verſtändniß für dieſelbe, erkenne ich mit Widerwillen, 
daß ſie dies Mal mehr die Garderobiere als die 
Vertraute ihrer vornehmen Damen if. Nimmer⸗ 
mehr hätte ich fie für fo Eleinftäbtifch gehalten. 


9 Frau Paalzow braucht einmal von ihrer Gräfin Come: 
nes den ſehr bezeichnenden Ausdruck, daß ſie das Talent ge. 
habt habe, ſtatt eines gemeinen Kerls, der ſich ihr aufdrans 
gen will, nichts als Luft zu ſehen. Der Verf. des Romans 
paſſirt aber das Gegentheil. Anſtatt Gefühls, Leidens 
ſchaft, Hand lung ſieht ſie die Bedienten, welche die Er⸗ 
eigniſſe umſtehen. — Sehr ſpigig bemerkt in dieſer Hin⸗ 
ſicht auch der Kritiker a. a. O. Die Politik der Völker 


läßt ſich nicht ſalonmäßig und im Converſationstone 


abfertigen, auch wenn dieſer Ton voll Geiſt und mannig⸗ 
facher Anſchauungen iſt. 


9 Der altgermaniſche Norden iſt feit einiger 
Lieblingsſtudium unſerer fahrenden Schriftſteller. 
drika Bremer und Emilie Flygaré⸗Carlén zogen 
die Leſewelt durch die Schilderung ſchwediſchen 
Stilllebens an, während die Erinnerung an den Ur⸗ 
ſprung der freifinnigften modernen Staatsinſtitutionen 
den Blick der Publiziſten auf Norwegen und ſeine ein⸗ 
fach freie Verfaffung lenkte. Mügge hat feine Reiſe 
nach Schweden und Norwegen vorzugsweiſe vom pu⸗ 
bliziſtiſchen Standpunkte beſchrieben, und in Norwe⸗ 
gen Parallelſtellen mit deutſchen Sitten und Geſetzen 
gefucht, wobei der zwiſchen den Zeilen ſtehende Vergleich 
leider nicht ſchmeichelhaft für uns ausfallen konnte. 
Heinrich Laube 's bereits unter der Preſſe befindliche 
„Drei Königsſtädte“ (Stockholm, Chriſtiania, Kop⸗ 
penhagen) werden, wie die über neue literariſche Erſchei⸗ 
nungen ſteis wohl unterrichteten Grenzboten ver⸗ 
ſichern, mehr hiſtoriſche Darftellungen enthalten, 
(— dieſelben verweiſen auf das zeitgemäße Kapitel: 
Guſtav Adolph) und die Verhältniſſe Äußerer Po⸗ 
litik im Norden berückſichtigen. { 

Der Landthieraczt Willcke zu Lübben empfiehlt mit 
Andern in der Magdeb. Ztg. aus vieljähriger Erfah⸗ 
rung die concentrirte Salzſäure gegen die Rinderpeſt. 
Nachdem die kranken von den geſunden Thieren ent⸗ 
fernt und unter Baracken gebracht worden, wo ſie 
ordentlich geputzt werden, erhalten die erſtern, und zwar 
die Rinder 60 Tropfen, die Kälber 20 Tropfen con⸗ 
centrirter Salzſäure in einer Viertel⸗ bis ganzen Quart 
Leinſaamenabkochung; den geſunden Rindern aber giebt 
man zur Verhütung des Uebels: den großen Thieren 
1 Loth, den Kälbern ½ Loth concentrirte Salzſäure 
in einem Eimer Waſſer früh und Abends. 

Königsberg. Aus Danzig erfährt man eine curiofe 
Geſchichte, die viel Redens hier macht. Im dortigen 
athskeller zechten mehre Unteroffiziere, von denen einer 
auf das Wohl des freiſinnigen Schneidemühler katholi⸗ 
ſchen Pfarrers Czerski trank. Statt dieſes Namens 
hörte ein anweſender Gendarm „Tſchech“ rufen und de» 
nuncirte den betreffenden Unteroffizier der Polizei. Dieſe 
ſendet eine Eſtafette an das hieſige Militairgouverment, 


Tagesgeſchichte. 
„ Vom Zacken, 7. Januar. — Geſtern war ich 
in einer Geſellſchaft von Männern, in welchen unter 


Zeit] durch deſſen genaue Unterſuchung das obige qui pro 
Fre⸗ quo an den Tag kam. 
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Solche tragikomiſche Scenen 
kann nur die Jetztzeit darbieten; gradioſe Ideen wech⸗ 
ſeln mit Lächerlichkeiten ab. i 

Petersburg. Die Akademie gibt in ihren neue⸗ 
ſten wiſſenſchaftlichen Bulletins nachſtehenden intereſſan⸗ 
ten Bericht über den heutigen mittlern Temperaturbe⸗ 
ſtand von Ickutsk der Haupiſtadt von Oſtſibirien: „So 
rauh das frühere Klima von Irkutsk war, fo nimmt 
man doch jetzt im allgemeinen eine allmähliche Milde⸗ 
rung deſſelben wahr. Bis zum Jahr 1810 war da⸗ 
ſelbſt eine fo enorme Kälte vorherrſchend, daß das Queck⸗ 
ſilber nicht ſelten drei Tage hindurch im Wetterglaſe 
ſtill ſtand. Bis zum Jahr 1820 hatte man jedes 
Jahr dort Nächte, an denen das Queckſilber einſror. 
Nach 1820 hat man dieſes Phänomen nicht mehr in 
jedem Jahr wahrgenommen. Nach 1830 hat- die 
größte Kälte daſelbſt 280 nicht überſchritten. In den 
Sommermonaten geht die größte Wärmetemperatur 
gleichfalls nicht über 28% nur im Jahr 1843 ſtieg fie 
an mehreren Tagen auf 29% ja einmal fogar auf 31 
6“ im Schatten. Man machte damals die Bemer⸗ 
kung, daß die Temperaturhöhe mit der Bodenftuchtvar⸗ 
keit in gleichem Verhältniß ſtand. Die Wintermonate 
in Irkutsk ſcheinen in ihrem mittlern Temperaturver⸗ 
hältniß einen periodiſchen Umlauf zu haben, wenigſtens 
bemerkt man in ihrem Kreislauf keinen zu plötzlichen 
Wechſel. Die Stadt Irkutsk liegt 1330 engl. Fuß 
über der Meereshöhe. 

Paris, 3. Januar. — Dr Arnold Ruge iſt heute 
nach der Schweiz abgereiſt, um ſeine dortigen Freunde 
zu beſuchen; er kömmt zum Frühjahr wieder nach Pa⸗ 
ris zurück. 3 

Mainz, 3. Januar. — Dem unfeligen Zweikampfe 
iſt leider wieder ein neues Opfer gefallen. Ein junger 
Handiungs⸗Commis, erſt 19 Jahr alt und Sohn einer 
höchſt achtbaren hieſigen Wittwe erſchoß heute Vormit⸗ 
tag im Piſtolenduell einen königl. preußiſchen Dragoner⸗ 
Lieutenant der hieſigen Garniſon, nachdem er vorher 
durch den Schuß des letzteren verwundet worden war. 
Der Gefallene war noch der einzige männliche Sproſſe 
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einer achtungswürdigen begüterten Familie in Rhein⸗ 
preußen. Die Veranlaſſung zu dem Zweikampf war 
wie in den meiften dieſer Fälle eine durchaus geringfü⸗ 
gige. Eine junge Dame glitt auf der Straße aus und 
fiel, worüber der vorbeigehende Offizier lachte. Der 
Begleiter der Dame, jener jugendliche Handlungs⸗Commis, 
ſtellte den Offizier darüber zur Rede und aus dem hier⸗ 
aus erfolgten Wortwechſel entſpann ſich das Duell, 
welches fo geheim betrieben wurde, daß man erſt gleich 
zeitig mit dem unglücklichen Reſultat Kenntniß davon 
erhielt. („An dem Wiederaufkommen des verwundeten 
Handlungs⸗Commis wird gezweifelt; er hat, wie Here 
v. Göler in Karlsruhe, noch im Zuſammenſinken ſeinen 
Gegner erſchoſſen.) 


(Leichenhäuſer auf Actien.) Es iſt bereits viel⸗ 
fach über dieſen Gegenſtand geſprochen und hin und 
wieder durch Kommunal- Behörden oder Actienvereine 
ſchon Hand an's Werk gelegt worden. Im Allgemeinen, 
und insbeſondere bei uns, ſcheint man aber die Sache 
vergeſſen zu haben. Wir ſollten meinen, wenn einer 
unſerer Baumeiſter ſich des Gegenſtandes annähme, es 
würden ſich Theilnehmer genug ſinden, das Kapital auf 
Aktien zuſammenzubringen, denn wir alle ſind wohl 
überzeugt, daß es Pflicht der Lebenden iſt, ſich die Ge⸗ 
wißheit zu verſchaffen, mit der Beerdigung nicht einen 
Mord zu begehen. Das Grauenvollſte alles Grauens 
vollen iſt gewiß das „Sterbenmüſſen“ in einem tief in 
die Erde verſenkten Sarge, wo man nur erwachen kann, 
um ſich des Sterbens in grauſamſter Weiſe bewußt 
zu werden! Wir belächeln mitunter die Sitten anderer 
Völker, und hin und wieder wird man es inhuman 
finden, wenn die Chineſen ihren Todten das Herz durch⸗ 
ſtechen, einige andere Völker die Leichen ihrer Abge⸗ 
ſtorbenen verbrennen, und doch muß man, dei ernſtem 
Nachdenken, dieſer Sitte gegen die unſrige, den Vorzug 
geben, welche keinesweges immer geſtattet, daß man den 
Verweſungsprozeß wirklich abwartet, und ſo die volle 
Gewißheit erlangt, keinen Lebendigen zu begraben. 

(Börſ⸗Nachr. d. Oſtſee.) 


Feſtenberg, im Januar. — Das neueſte, was ſich jäger, der ſich noch nicht lange niedergelegt hatte und 
wieder in unſerer Gegend im vorigen Monat ereignet alſo noch munter war, hörte ein ungewöhnliches Ge⸗ 


hat, ſind die folgenden Fälle. 
10, Dec. ſpät in der Nacht, in welcher ein koͤniglicher 


andern der Auffag des Hen. von Koſchützki (December: Förſter von oder ohnweit Frauenwaldau in Folge einer 
Stück der Schleſ. Prov.⸗Blätter) deſprochen wurde. Nachtpatrouille zwei verwegene Deftaudanten ertappte, 


Man freute ſich allgemein, daß der Hr. Verf. ſo vor⸗ 
urtheilsſrei verſchiedene nicht mehr zeitgemäße Verhältniſſe 
zwiſchen den Dominial⸗Gutsbeſitzern und ihren Ortsein⸗ 
geſeſſenen betrachtet und öffentlich beſprochen hat. Er 
ſieht in Dismembrationen und Parcellirungen 
kein Uebel; er ſpricht ſich ſo beſonnen und ruhig 
aus und degründet ſeine Darlegung ſo ſicher, daß der Un⸗ 
befangene ihm nothwendig beiſtimmen muß. Es gewährt 
um ſo mehr Freude, wenn man einen an jenen 
Privilegien Betheiligten ſprechen hört, weil doch 
dadurch deutlich ausgeſprochen wird, daß man 
ſich gegen unzeitgemäße Verhältniſſe und Zuſtände 
erklären kann, ohne den Adel und die Rittergutsbeſitzer 
zu haſſen, ohne den Umſturz der Verfaſſung zu predigen, 
ohne ein Revolutionär zu ſein, was man ſo gern denen 
zur Laſt legt, welche, ohne Dominial⸗Beſitzer zu ſein, zu 
Gunſten der Armen ihre Stimme erheben. Man 
ſprach den Wunſch aus, die Geiſtlichen, nament⸗ 
lich aber die Volksſchulleyrer möchten doch den 
gehobenern Gemeinde⸗ Mitgliedern Schriften, welche 
gemeinnützige zeitgemäße Gegenſtände beſprächen, wozu 
auch die Schleſ. Prov.⸗ Blätter bekanntlich ſeit 60 
Jahren ſchon gehören, zugänglich machen; gewiß würden 
ſie ſich dadurch einen Verdienſt um die Volksbildung er⸗ 
werben. Sie wollen ja Volksſchullehrer heißen. 
Auch gegen die „Zählgelder“ erklärt ſich Hr. v. Ko⸗ 
ſchübki, auf deſſen zeitge mäßes Wort ich nur hiermit 
die Aufmerkſamkeit lenken will. Was die letztern be⸗ 
trifft, ſo fangen unſere Landleute, welche die Broſchüre 
des Juſtizrath Hrn. Robe zu Hirſchberg „über die 
dorfgerichtlichen Zaͤhlgelder gelefen haben, an, ihre Kauf⸗ 
gelder ſelber zu zahlen beſonders in Dörfern, wo die 
Lehrer nicht Gerichtsſchreiber find. Denn leider find 
uns auch Fälle zu Ohren gekemmen, wo Lehrer als 
Gerichtsſchreiber, obgleich ſie von der Unzuläſſigkeit der 
Erhebung derſelben unterrichtet waren, ſie dennoch erho⸗ 
ben. Wir müffen geftehen, es hat dies einen widrigen 
Eindruck auf uns gemacht. Schließlich lenken wir wie⸗ 
derholentlich die Aufmerkſamkeit der Landbewohner auf 
die genannte Schrift von Robe, 
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die gerade bemüht waren, einen eben erſt ab und in 
Stücke geſägten Baum wegzutragen. Der Förſter, ſei⸗ 
ner Pflicht und ſeinem Rufe folgend, will ſie pfänden, 
und als er dies ausführen will, widerſetzen ſich beide; 
es kommt foweit, daß er zur Nothwehr feinen Hirſch⸗ 
fänger ziehen und ſich mit demſelben vertheidigen muß. 
Obgleich beide Waldfrevler wüthend auf den Förſter ein⸗ 
drangen, um ihn zu überwältigen, ſo gelang es ihnen 
doch nicht, vielmehr hatte nach kurzem Kampfe der För⸗ 
ſter das Glück oder Unglück, wie man es nehmen will, 
dem einen eine Hand ganz abzuhauen und dadurch dem 
weitern Kampfe ein Ende zu machen; der Handloſe 
ſtürzte aufſchteiend nieder und der andre entfloh. Was 
weiter geſchehen und welche Folgen für beide Theile 
daraus entſtanden, hat man bis jetzt nach nicht gewiß 
erfahren können. Ein anderer Fall ereignete ſich den 
24. December ebenfalls in der Nacht, alſo in der heili⸗ 
gen Chriſtnacht. Ein herrſchaftlicher Förſter, nicht weit 
von hier, Willens in die Kirche zur Chriſtnacht zu gehen, 
geht nicht den graden Weg zur Stadt, ſondern einen 
Umweg durch einen Theil ſeines Waldreviers. Als er 
eine kleine Strecke darin gegangen, hört er auf einmal 
ein kleines, und weil es ſeht windſtill war, ziemlich fernes 
Geraͤuſch. Dem Geräufhe folgend, ſieht er bei dem 
hellen Mondſchein ſchon in ziemlicher Ferne zwei Män⸗ 
ner knieend über einen Baumſtamme fügen; doch ehe 
er nahe genug kommen kann, fällt der Baum; die bei⸗ 
den Säger, ſich plötzlich aufrichtend, erblicken und erken⸗ 
nen den Förſter und nehmen die Flucht, doch jeder nach 
einer andern Richtung. Der Förſter verfolgt den nach 
links Laufenden und ſieht denselben geradezu über glat⸗ 
tes ſpiegelndes Eis laufen, mitten darauf fallen und 
auch liegen bleiben. Zu ihm hingekommen, findet er 
ihn wie todt und blutend liegen. Er war fo geglitten, 
daß er rückwärts über mit dem Hinterkopfe auf einen 
eingefrornen, ſpitz hervorſtehenden Stein gefallen war. 
Der Förſter, alle andern Gefühle unterdrückend und 
nur der Stimme des Mitleids und der Menſchlichkeit 
folgend, bemühte ſich, den Unglücklichen zum Leben und 
zum Bewußtsein zurückzubringen, welches ihm auch nach 
einigen Minuten gelang, worauf er ihn nach feiner 
Wohnung im nächſten Dorfe brachte. Der Förſter hat 
keine Anzeige zur Beſtrafung gemacht und die Sache 
nur ſeinen Freunden mitgetheilt. Am Aten d. M., 
Abends 11 Uhr, brachen im Schloſſe zu Goſchütz ei: 
nige verwegene Diebe ein, um zu ſtehlen. Der Leib: 


Der erſte kam vor am räuſch in den Nebengemachern, Wohn⸗ und Schlafzim⸗ 


mern des Grafen. Er horcht eine kurze Zeit und da 
ihm das Geräuſch immer mehr verdächtig wird, ſteht er 
auf und nimmt, nachdem er ſich raſch und nothdürftig 
angekleidet und Licht gemacht hat, einen Säbel und eine 
geladene Flinte und geht in das Zimmer, wo ſich das 
Geräuſch vernehmen ließ. Wie er die Thür deſſelben öff⸗ 
net, ſieht er einige ihm unbekannte Männer bemüht, in 
des Grafen Schlafzimmer zu dringen, (der Graf iſt ab⸗ 
weſend). Als dieſe ihn gewahren, nehmen ſie die Flucht 
und der Leibjäger ſetzt ihnen, laut rufend, nach und 
ſchießt im Corridor nach ihnen. Während des Schießens 
erliſcht ihm aber das Licht, wodurch er im raſchen Ver⸗ 
folgen gehindert wird. Die Gauner entkommen. Ge⸗ 
fundene Blutſpuren beweiſen, daß einer der Diebe ge⸗ 
troffen ſein mußte. Tags darauf hat man in der Um⸗ 
gegend des Schloſſes geſucht, aber keine weitern Blut⸗ 
ſpuren gefunden, wahrſcheinlich haben die andern den 
Verwundeten getragen. 


Das eiſerne Kreuz. 
(Eingeſandt.) 

Dieſe Orden iſt in einer eiſernen Zeit für die Be⸗ 
ſreiung des theuren Vaterlandes geſtiftet, erworben und 
verliehen worden, aber viele arme Ritter deſſelben leben 
trotz dem auch jetzt noch eine eiferne Zeit (obgleich das 
Vaterland befreit iſt), denn viele derſelben haben bei 
ihrem wenigen Einkommen, ohne andern Verdienſt, oft 
nicht das tägliche Brot. So mancher Kreuz: und 
Leierkaſtenträger ſtolpert in Städten und Dörfern (der 
Blinde hat außerdem, wo nicht mehr Perſonen, wenig⸗ 
ſtens noch einen Führer zu ernähren) mit ſeinem Holz⸗ 
oder Stelzfuß bettelnd ſtraßauf, ſtraßab, denn weiter ift 
es doch nichts, als privilegirte Bettelei, da er ſeinen 
Gnadenthaler für dieſe Erlaubniß, den Gewerbeſchein, 
hingeben muß. Nur wenn dies Elend gehoben iſt, 
wird der Werth des eiſernen Kreuzes noch mehr geſtei⸗ 
gert ſein. In verſchieden andern Staaten, deren Fi⸗ 
nanzen denen unſers Vaterlandes weit nachſtehen, ſind 
die Orden mit einem ſeparaten Einkommen verbunden, 
warum nicht auch bei uns? Der König rief und alle 
kamen. Unſere Finanzen ſind wohl ſo beſchaffen, daß 
ein jeder Inhaber dieſes Ordens, wenigſtens die dürſti⸗ 
gen, eine jährliche Ordenszulage von 50 — 100 Rehlr. 
erhalten könnte (man könnte ja die 500,000 Repir, 

(Fortſetzung in der Beilage.) f 


Mit einer Beilage. 


1 


77 


Beilage zu M9 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 11. Januar 1845. 


(Fortſetzung.) 

welche vor kurzem in den Zeitungen beſprochen wurden, 
dazu anwenden (auch könnten ja die Zulagen nach den 
größeren oder kleineren Verdienſten des Ordens⸗Inhabers 
tepartirt werden). O, möchte es unſerm guten und 
gnädigen Könige doch gefallen, auch hier ſeine Gnade 
zu beweiſen und für die alten Krieger zu ſorgen, damit 
dieſe nicht dem Elende preisgegeben, zu Grunde gehen 
dürfen. — 

— ———— — ſſͤ— — 


Logo ger y p 
Ich bin ein Born, bin Stadt und Fluß. — 
Mit einem Kopf mehr als agil 
Ich ſein — nach vorn und hinten — muß; 
Mit Andrem muß ich ſchaffen viel, 
Doch ſchwarz kann ich nicht werden drum; 
Mit Andrem ift der Glanz mein Ziel 
Und auch die Schwärze macht mir Ruhm 
Sch ich den finftern Schlund vor mir. 
Giebſt Du ein Schwert mir, ſchaff 7 5 


h. 


Dreiſylbige Charade. 

Man kann, die Dritt' mit Gott verbunden, ſein, 
Und wird nicht wahren Chriſtenſinn bekunden, 
Ein Türken⸗Name ſpricht aus erſten Zwei' n, 
Denn ſchwerlich wird bei Chriſten er gefunden. 
Klagt man dich ſälſchlich an, ob einer That, 
Bezeichnet frech auch deren Ort und Stunde; — 

eweis dein Ganzes und der Richter hat 

ofort von deiner Unſchuld volle Kunde. 


. 


* 


andelsbericht. 
Breslau, 10. Januar. — Wir haben feit unſerem leg 
ten Berichte keine weſentlichen Veränderungen von unſerem 
Getreidemarkte zu melden, da das Geſchäft im Allgemeinen 


noch immer matt bleibt, > F 
i ife gegen die Notirungen der auswärti⸗ 
Weizen, im Preiſe geg 8 


gen Märkte, noch immer zu hoch, : 
teurs nicht gekauft werden, wenn ſchon in letzter Zeit weſent⸗ 
lich beſſere Waare erſchien als früher, und müſſen ſich die 
Preiſe der beſſeren Sorten noch mehr ermäßigen, um zur 
Speculation zu animiren. Gelber Weizen bedang nach Qua⸗ 
lität 37 a 44 %, weißer 39 a 47 S pr. Schl. 
Roggen findet zur Speculation mehr Beachtung und 
bleiben zu 32 a 34½ Gr pr. Schfl. andauernd willige 


Nehmer. f 
180410 nach Qualität mit 28 à 33 Zr, Hafer mit 
al = pr, gern genommen. 

Grbfer dann in größeren Parthien heran und fanden 
auch auf Lieferung zu 36 a 39% Zr pr. Schfl. nach Qua⸗ 
ür, 97 755 ih PT 00 

appſaa ehr wenig angetragen, wür 
80 e, Nübfen zu 68 & 70 e pr. Schſl. roſche Käufer 


er und Säeleinfaat behaupteten ſich auf ihrem 


bisherigen Werthe. . 
2 leefaat etwas billiger erlaſſen und feine 
f bt spa bene cin um dir 


mittel zu 12% à 11 ½ A, ordinair zu 10 à 9 Au 
käuflich. N 
en rothe Saat zeigt ſich jetzt etwas mehr, doch ift 
die Kaufluſt noch immer ſehr beſchränkt und der Preis von 
13 a 11 t nach Qualität zu notiren. In alter Saat 
iſt nichts umgegangen. 
Rohes Nüböl 10 ¼½ a 11 RA gemacht. 
Spiritus loco 5%, A ½ Kl: pr. 60 Qrt. a 80% 


bezahlt. Auf Lieferung in den fpäteren Monaten auf 5% die Anzeige, 


a % N gehalten. 


In allen Buchhandlungen des In: un 


| Die neunte 
der P 


Es erſchien am 29. Novbr. die Lite, am 1. 


cember die te, am 5. Decbr. die Ate, am 7. Dechr. die Fte, am IL. De: 
cember die Ste, am 12. Decbr. die Fte, am 17. Decbr. die Ste Auflage. 


werden der verdienten Aufmerkſamkeit von Neuem empfohlen: 


Früher erſchienen und 
es Domberen 
katholiſchen 
gegeben vom Domherrn 
director 
von 25 und mehr Exemplaren nur 3 Sgr. 


* 


— 


wi Zur . — 7 
r, zunä r das Jahr e I 
und Pr abe ehen erſtert zu Preiſe von 25 Gar 
Wir werden die Lieferung 
müht ſein, daß die an 
ohne ummeſſung der 
Vortheil der erſparten 


ällt. N j 
2 oder ſchriſtliche Anfragen hierüber, wird 


Lewald, erledigen. 0 
Breslau, den 7. Dezember 1844 


Das Direktorium 


— 


a Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
2 vo 


m 15. October 1844 ab. 


Täglich: und Mittwochs 
Abfahrt von Breslau Morgens 7 uhr 45 M., Abends 5 uhr — M. Nachm. 1 uhr 45 M. 
„ Schweidnig e Bar e e e. Programm 
„ FPreibur z 8 IM : 18 M. 2 3M. 1. Grosses Trio von Beethoven (B- dur), d 


Verlobte empfehlen ſich: 
2 Mathilde Schneider. 
J. G. Freyer. 
Neuſtadt D.⸗S., den 10. Januar 1845. 


Entbindungs⸗ Anzeige, als 


5 iſt zu haben: 
Auflage 
redigt des Domherrn Förſter: 


„Der Feind kommt, wenn die Leute ſchlafen.“ 
Preis des gehefteten Exemplars 2 Sgr. 


Förſter Predigten auf 
Kirchenjahres. 2 Bände. 3% Thlr. 

Lieder und Litaneien für den Lauf des Kirchenſahres. i 
Förſter und dem verewigten Muſik⸗ 
Wolf. Neue Ansgabe mit Melodien. 4 Sgr. In Partien Shakespeare, für die deutſche Bühne bearbeitet. 
Montag den 13ten: Zum 10tenmale: Er 
Luftipiel in 3 Auf: 
zügen, nach Bapard und de Balli von W 
Friedrich. Nachher, zum ötenmale: 
Herren und ein Diener. Luſtſpiel in 


Montag den 20. Januar 
findet der für dieſes Jahr feſtgeſetzte Ba 
maskirte und unmaskirte Ball im Saale des „Königs von Ungarn.‘ 


eater i 
tt. Der Eintrittspreis ift 1 Rtr. 10 Sgr. 
Perſon. Zugleich mit dem Eintritts⸗ 


Breslau u. Ratibor, im Januar 1845. 
Ferdinand 


* [3 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

ſatzes der Oberſchleſiſchen Kohlen in Breslau, beabſichtigen 
1845/1846 Lieferungs- Verträge auf gute Oberſchleſiſche Stück⸗ 
- een pro Tonne, die andern zum 

pro Tonne, franco Breslau abzuſchließen. 

preise von 10 Gar. p hier, zum Nutzen der Kohlenverbraucher, ſo 
den Koblengruben geladenen Kohlenwagen von dem Verbraucher Billet wird ein Loos ausgegeben zu der wäh: 
wodurch neben dem rend des Balles ſtattfindenden Vertheilun 


Kohlen in Empfang genommen werden können, 
Arbeit dem Verbraucher auch der des ungeſchmälerten Grubenmaa⸗[ von 100 Geſchenken, deren Verzeichni 


der Oberſchl. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Daſein. Dies zeigen wir, tief gebeugt, ent⸗ 2. 
fernten Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an. 
Oppeln den 6. Januar 1845. 
Joſephine Trache, geb. Ruppricht, 


Leopoldine Schiffer, geb. 
? Trache, 25 RR Kinder, 


anzeigen. 


Decbr. die 2te, am 3, De: 


alle 
kten. 


Heraus⸗ Mad. Koeſter: 


muß aufs Land.“ 


Hirt. 


im Th 
einzurichten be⸗ fur die 


1 
1 


1 


Todes ⸗ Anzeige. 


Am 9. Januar Abends 6 uhr vollendete 
im 26 ſten Jahre der Handlungs⸗Diener Carl 
Weigelt aus Feſtenberg, welches wir ſeinen 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt 


Die Vorſteher des privileg. Handlungs⸗ 
Diener⸗Inſtituts. 
Han 


Theater⸗ Repertoire. 


e des Sonnabend den IIten: „Oberon“ in 3 5 
Sonntage de 5 — — n dice verehrte Künſtler gütigft mitwirkend, 


Sonntag den 12ten: Zum 2tenmale: „Eos 
riotanus.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 


ſpäter mitgetheilt werden wird. 


unfer Spezial⸗ Director, Herr 


Sonnabend den 11. Januar 1845, 
im Musiksaale der Universität 
Zweites und letztes 


Concert In alten Theater zu Breslau. 


Außerdem Sonntags vor ihrer Abreise nach St. 


von Piat ti. 
3. 


tragen von Döhler. 
Gattin. 
getragen von Piatt i. 


ausgeführt von Herrn P. Lüstner 
und den Concertgebern, 
Fantasie von Kummer, vorgetragen 


Fantasie über Motive aus Benedicts 
Oper „Ihe Gipsy’s Warning, vorge- 


Souvenir de „La Somnambule“, vor- 


t Courſe. 
1 a vom 10. Januar. 


Bei lebhaftem Verkehr haben die meiſten Eiſenbahnactien 


ungefähr die geſtrigen Preiſe behauptet. 
Oberchleſ. Lit 4. 4% p. C. 120% Gld. Prior. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 111 bez 


Bredlau-&chweibnig-Breiburge 4% p. G. abgeſt. 116% u. 


dito dito dito rit. 102 Br. 
Rheiniſche 5% p. C. 91 G a” 


Ib, 
Sie dee wind. Jul eg. v. 6. 100 N- bez. 
Rirberflf Ve Adee e 6. 10-1084, ber, u 
* igb. og.⸗Sag. . Sch. p. C. 
Sachſ.⸗Sclef, (Oresd., Görb) S ch. v. G. 100 u. Je b. 
Keiſſe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 98 Br. 97 Gib. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ. Sch. p. C. 104 ¼ bez. u. Br. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 105 bez. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 114½ bez. 
Friedrich Wilhelms⸗Rordbahn 99%, u. %, bez. u. Gld. 


Sechſter Bericht der ambulatoriſchen 
a Kinderheilanſtalt. = 

Im verfloſſenen Quartale wurden neu aufgenommen 
144 Kinder, Beſtand vom vorigen Quartal waren ge⸗ 
blieben 58, es wurden mithin verpflegt in Summa 202. 

Von dieſen wurden a) geheilt entlaſſen 133, b) ge⸗ 
beffert entlaffen 6, e) es entzogen ſich der Behandlung 
oder wurden an andre Anſtalten überwieſen 14, ch es 
ſtarben 23, Summe der Entlaſſenen 176, Es bleiben 
mithin in Behandlung 26 Kinder. 

Mit dieſem Bericht verbinde ich zugleich 
daß meine Vorleſungen über 
phyſiſche Erziehung heute, am 11. Januar 
Nachmittag um 5 Uhr, im Locale der vater⸗ 
ländiſchen Geſellſchaft, beginnen werden. 

l Dr. Neumann. 


Wissenschaftlicher Verein. 
In der sechsten Versammlung, 
Sonntag den 12. Januar wird Herr 


Prof. Dr. Braniss den Vortrag 
halten, 


Liegnitz. 

Montag den 13ten Januar wird ein Con⸗ 
cert von Demoiſelle Marie Höcker aus 
Breslau, im Saale der Reſſource, gegeben, 
in welchem Herr Kraus aus London und 


eſelbe unterſtützen werden. 


Techniſche Section. 


Montag den 13. Januar Abends 6 Uhr» 
Herr Artillerie⸗Lieutenant Riebel über Heitz⸗ 
methoden mit erwärmter Luft, und Herr Me⸗ 
chanikus Staritz: über einen Heliotrop von 
Steinheil. 


* 


Zwei 
1 Akt. 


Lätitia, 


Mittwoch den 22. Januar 


Die Direktion, 


Sonntag den 12, Januar 1845 
Maskenball 


im 
König von Ungarn, 


an welchem auch ohne Maske, im Ballanzuge, 
Theil genommen werden kann. * 


A. Metzler. 


Sonnabend den IIten und Sonntag den 


DOHLER 2 Tue 12. Januar: 


Große mimiſch⸗ akrobatiſche Vor: 
ſtellung in 6 Abteilungen, mit neuen Abs 
wechſelungen z das Nähere beſagen die Zettel. 


C. Price. 


tersburg. 


Im König von Ungarn 
Sonntag den 12ten Januar 1848 
Nach wilteg Concert 


Steiermärkiſchen Muſik⸗Geſellſch 
Anfang 3 Uhr. Entrée a Ye 3 75 


Unterzeichneter beehrt fi ſeinen nahen und 5. a) Adieu von Schubert, Jvorgetragen 
fernen Freunden und Verwandten die am Robert Trache, J b) Triller-Etude, } I 
ten d. M. erfolgte glückliche Entbindung) Wilhelm Schiffer, Thierarzt, als c) Valse von Chopin, J Döhler. Springer's Wintergarten, 
feiner Frau Emilie, geb. Ka del bach, von Schwieger ſohn. 6. Grand Duo brillant über Motive aus vormals Kroll. 
einem geſunden Sohne, ganz ergebenſt an⸗ „Lucrezia Borgia“, vorgetragen von 
le den Oten Januar 1845. Todes = Anzeige. Döhler und Piat ti. 0 eee or * “ N. Sub⸗ 
ohlau 5 f . cri 8 * Anfa h 
1 5 eut ſtarb nach ſchweren Leiden unſte liebe | ptions Conzert. Anfang 3 Uhr. Entree 
Böhm, Organiſt Todtet . Amtmann Bias Billets zu den reservirten Plätzen, für Nicht-Abonnenten, 4 Perſon 10 Sgr. 


Todes = Anzeige 
ch Omonatlichen, namenloſen Leiden am aus 
Wlaſenſtein und damit verbundener Nierenver⸗ 
eiterung endete heut Mittag 11 ½ uhr unſer 
innig geliebter Gatte, Vater und Schwieger⸗ 
Vater, der Thierarzt Trade, fein irdiſches 


9 


ner in Dirsdorf bei Nimptſch. Sie hinter] a 1 Rthlr., 
läßt ihrem trauernden Gatten einen Sohn a 20 Sgr., sind in der Musikalien-Hand- 
lung des Hrn. F. W. Grosser, Ohlauer 


ihrer glücklichen E 
eln 2 Strasse No. 80, und Abends an der Casse | werden 


Dies zeigen allen Theilnehmenden an 


Peterwitz bei Frankenſtein den 9. Januar 1845. 


die ſehr betrübten Eltern zu haben. 


Carl Negwer und Frau. 


und zu den freien Plätzen, 


Hinteefäufer No. 10 eine Tippe hoch 
alle Arten Eingaben, Vorſtellungen 
und Geſuche, Inventarien, Briefe und 


Einlass halb 6 Uhr, Anfang halb 7 Uhr. Kontrakte angefertigt, 


2 


Oeffentliche Vorladung. * 3: Verkauf. 
ueber den Nachlaß des am 23. Juli 1841 In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
hierſelbſt verſtorbenen Hausbeſitzers Joſeph marchwitz werden auf den 21, Januar c. 
Gläſer iſt durch die zes ung vom Zten 


Ferdinand Mitt, 


noch an Brennhötzern zum meiſtbietenden Buchdaud dung für dentſche und ansländiihe Literatur. 
Mai d. J. der Verkauf geſtellt: . 
an nd ban, 50 8 Breslau Ratibor, 
unbekannten Gläubiger . 2. im Schutzbezirk Schadeguhr, e. 200 Klaf⸗ am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 5. 


tern Eichen: und Fichten Scheithölzer. 
ne 
ichts⸗Aſſeſſor Pa r Vormittags, für adeguhr a A 
e 55 „ in den dortigen Forſthäu⸗ 
den. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ . - 
det, wird 9 5 ſeiner Vorrechte verluftig ers sn den 7, Zanuar Mer 
klärt und mit feinen Forderungen nur an er u 
dasjenige, Fee nach Befriedigung der ſich = 
. Gläupiger don der Maſſe noch Aufgebot von Theater⸗Actien. 
e eee e e e 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Nothwendige Subhaſtation. 

Das der Frau Dorothea Eliſabeth, verw. auf den Namen des Herrn Partikulier J. F. 
Rothe, geborne Zugehör, gehörige zu Alt. [Lewald unter der Nummer 53 ausgefertigte 
ſtadt bei Lüben ge 15755 orwerk, sub Aktie des Theater⸗Aktien⸗Vereins verloren ge: 
No. 1 8 08 auf 6450 Rthlr. 10 Sgr., gangen find, fordern wir nach 9. 23 des Ge⸗ 

fon den 26ften März 1845 Vormittags ſellſchafts⸗Statutes diejenigen, welche ſich im 
9 uhr an ordentlicher Stelle ſubhaſtirt fein rechtmäßigen Befig dieſer Aktien zu befinden 
den. Die Taxe und der N vermeinen, auf, dieſelben binnen ſechs Mona⸗ 
IR: untere Regiſtra Ä maufehe . ten bei dem Syndikus des Vereins, Herrn 


en den 26. August 1844. „ JJuſtiz⸗Rath Graff zu produciren und ihre 
Königl. Preuß. Yand- und Stadtgericht. eg 2 8 bie ge: 
ER U NN achten vier Actien amortiſirt und an deren 
Bekanntmachung. Stelle vier neue Actien unter gleichen Rum: 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts mern auf den Namen der Provokanten des 


wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß ge] Aufgebotes werden ausgefertigt werden. 


bracht, daß die V ber den ma⸗ f ’ . 
— —.— — — er — — — Direcrorium des Theater⸗Actien⸗Vereins Im Beilage der Matth. Miegerſchen Buchhandlung in Augsburg find neu or. 


i PPP ie in j irten Buchhandlung des Ins und Auslandes 
ſtorbenen Hufſchmidts Joſeph Klapper, Na-] Die bevorſtehende Theilun laſſes schienen und bafelbft, fo wie in jeder aut 3 und Ausland 
mens Theodor, wegen Schwachfnn aer. hier um de 481“ he m su haben, in Breclau vorräthig dei Ferdinand 15 E. Oberſchleſien in der 
läufig auf ſechs Jahre verlängert worden ft: Iverfiorbenen Ober- Joll⸗Amts ⸗Kaſſirer Lite Dirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor, für Krotoſchin bei E. A. Stock: 
Patſchkau den 12. October 1844. mann, Wilhelmine, geborne uber, wird Das Vater Unſer. Eine Erzählung für chriſtliche Jugend und 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. eng zur 1 Kenntniß gebracht, chriſtliches Volk. Von dem Verfaſſer der Erzählungen 2 Prieſters 
BB efanntmac und etwaige unbekannte Gläubiger werden Ottmar“ ic. Mit einem ſchönen Stahlſtich. broſchirt. in 8. 
B et anntmach un 3 erſucht, mit ihren Forderungen Sr Vermei⸗ 17% Sgr. 1 hiſtich ſch e m 
In Folge der Verfügung des Königl. All dung der im F. 137 Tit. 17. Tht. Allg. L. A. * R 
gemeinen Kriegs + Departements vom Löten ausgeſprochenen Rechts-Rachtheile bei dem Un: Das Literaturblatt zur „Katholichen Kirchenzeitung“ 1844, Nr. 12. verbreitet ſich 
November 1844 ſollen hier terzeichneten ſich melden über dieſe werthvolle Schrift in folgender Weiſe: „Der Verfaſſer erklärt uns das Gebet 
110 Centner 19 Pfd. altes Gußeiſen, teslau den ER Januar 1845 des und entwickelt, indem er deſſen ſieben Bitten in eine Erzählung aus der Ger 
11 — 5 — altes Schmiedeeisen, und Nitſche Juſtiz⸗Commiſſar as Be- ſchichte der franzöſiſchen Revolution verwebt, ſeinen reichen Inhalt an Gedanken, Lehren 
2861 Stück unbrauchbare Flintenſteine vollmächtigter der Erben. und Vorſchriſten auf eine fo anſchauliche und anziedende Weise, daß wir ihm unſern Dank 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den a und ungetheilten Beifall nicht verfagen können. Wir haben ſchon viele umſchreibungen und 
Meiſtbietenden verkauft werden. Auctions = Anzeige. Paraphraſen in Proſa und in Verſen gelejen, allein noch keine, die uns fo ſehr ansprach, 
Hierzu wird ein Termin auf Montag den Mittwoch den 22ſten d. M., Vorm. 9 Ubr als die gegenwärtige. Dieſe geiſtreiche — dieſe Abſpiegelung einer fo reichen Inner: 
10t en Februar 1845 Morgens 10 Uhr und den folgenden Vormittag follen mehrere lichkeit dieſe Abrundung der Barſtellung iſt in Wahrheit felten. Desslihen Dank 
anberaumt. Prätiofen, worunter ein wertvoller Brillant: dem talentvollen Autor, den wir auch wegen feiner ſtreng kirchlichen Geſinnung lieben 
ring, füberne Medaillen und Münzen, dergl. |müffen, für dieſe ſchöͤne erquickliche Gabe, in Anlage und Ausführung ein Meiſterſtück. Wir 
eh haben ſie mit ſteigendem Intereſſe geleſen und reihen ſie ohne Bedenken den beſten an, 
welche uns die Neuzeit in dieſem Fache der Literatur gebracht hat.“ 
Booſt, J. A., Sammlung moralifher Erzählungen für Deutſchlands 
iſtes Boch. 7 


auf den Tten März 1845 Vormittags : 

Bei Ernft in Owedlinburg iſt erſchienen vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Maſchmarkt No. 47, für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen 10 die Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung in Natibor, (e wie in Krotoſchin durch E. A. Stock; auch in 
Liegnit bei Reiß ner — Schweidnitz bei Heege — Neiſſe und Frankenſtein 
bei Hennings — Glogau bei Flemming — Görlie bei Köpler: 


ein ſchätzbares Buch iſt zu empfehlen: 


300 beſte Hausarsnetmittel 


gegea alle Krankheiten der Menfchen, 
als: Husten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche. — Magenſäure, — 
2JMagenkrampf, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — träger Stuhlgang, Gicht und 
Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schlafſucht und 35 andere Krankheiten. 
1) Mit allgemeinen Geſundheitsregeln. 
2) Die Kunſt lange zu leben (nach Hufeland). 
3) Die Wunderkräfte des kalten Waſſers. 
4) Mittel zur Stärkung ded Magens und 
5) Hufeland's Haus⸗ und Reiſe⸗Apotheke. 
(Sechste 4 1 N e 3 er Sgr. 
i icht möchte es ein nützlicheres a obige geben, welches bei 
ene e 9200 und Hülfe leiſtet. — Da, wo die kräftigſte Arznei 2 
ewandt wurde, haben die hier vorgeſchriebenen Hausmittel die Krankheit geheilt. — 
Tauſende von Menſchen haben dieſem nützlichen Buche die Wiedererlangung ihrer Gefund: | 
heit zu verdanken. 


| 


m 


. 


Kö Artillerie s Depot. 
Bauholz⸗Verkauf. Ä 
Im Monat Januar c. finden in dem Kö⸗ 


nigl. Forſt⸗Revier Windiſ marchwitz folgende Hertel, Kommiſſionsrath. 
Bauholze Termine ſtatt: 


1. den ai 32 ga ne Mein» Auction. 
von 14 orm., un m Schu Am 13. d. Mts. Vorm. 9 Uhr wird 
2 i 33 Ohlauerſtraße im Gaſthofe zum Rauten⸗ 
3. „ ., „ Schadeguhr,!“ von kranz die Auction von 
4. 25, Windisch. (10.12 div. Weinen und Cigarren 
Es werden unter den bekannten Bedingungen 
an bereits ausgeſchnittenen Hölzern zum Ver.“  Yeedlau den 8. Januar 1845. 
kauf geſtellt: Ki d Birken in allen 
Schutzbezirken, ten 5 5 uhr und 
Eichen in Sgor und Scha * 
Windiſchmarchwit den 7. Januar 1845. 
Der Königl. Oberförſter. 
Geutuer. 


Bekanntmachung. 
Aus den Schutz⸗Revſeren Grochowe, 
Kleingraben, Deutſch⸗Hammer, Katholiſch⸗ 
Hammer, Brieſche, Uljeſchütz, Burden, Pech⸗ 
* 12 Dee age Buchen⸗ öffentlich verſteigert werben 
8 % Wade en), 10 Exlen- und 0. 


öffen 
Breslau den anuar 1845. 
Kiefern-Baus, Nut und Werk⸗ Holz ſannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
in Stämmen und Klögern vom laufen⸗ 


den del, 
Etter aus benfeben Schutz ⸗Revieren an 
Brennhölzern vom Einſchlage des die ergebene Mittheilung daß dis Auction von 


ze 
rath zum Gebrauch dem Auctionsgelaſſe 
des Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 

Breslau den 10, Januar 1845. 


Söhne und Töchter. 2 Bändchen. broſch. Preis % Sgr., 
Ates Bdch. 10 Sgr. 

Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ 1842. Nr. 20. ſagt darüber: „Solcher Erzählungen 
wünſcht Referent recht viele in der Jugendwelt verbreitet, einfach und gemüthlich in der 
Darſtellung, nichts Uebertriebenes, aus dem Leben und nach dem Leben geſchildert, und 
reicher Segen wird ſie degleiten. Der Herausgeber dieſer Sammlung hal das Verdient, 
aus dem vorhandenen Alten und Neuen das fuͤr das jugendliche Gemüth am beſten ſich 
Eignende ausgewählt und zuſammengeſtellt zu haben. Auch iſt der Preis nicht zu hoch. 
Druck und Papier gut.“ 


Im Verlage der van rg ER de — 11 * durch 
B dlungen zu erhalten, vorräthig in Br nan rt 
Sberſchtetes io der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, für Krotoſchin ri | 


E. A. Stock: A 
Synopſis | 

der drei Naturreiche. 
Ein Handbuch für höhere Lehranſtalten und für Alle, welche ſich wiſſen⸗ | 
ſchaftlich mit Naturgeſchichte beſchäͤftigen wollen. Mit vorzüglicher Berückſichtigung 
der nützlichen und ſchädlichen Naturkörper Deutſchlands, fo wie der zweckmäßigſten 

Erleichterungsmittel zum Selbſtbeſtimmen, beaebeitet von 
o hannes Leuni s, 
Profeſſor am Joſephinum in Hildesheim, 
Erſter Theil. Zoologie. 

32 Bogen. gr. 8. 1844. geh. Preis 1% Rthlr. 


Je mehr bisher noch ein Hand und Lehrbuch der Naturgeſchichte vermißt wurde, das 
den A der Wiſſenſchaft und denen der Schule gleichmäßig, entſprochen 
hätte, deſto W N 925 be 4 > 4 2 Ele nee Plane 

iti mich er An beitete Werk des, a a eich ausgezeichneten 
e eee Heren Verfaſfrs ſein und hat daher der allgemeinſten Veachtung und incorfacden Ginfühe 


en 
Sommer Seren); dann Leinenzeug, 
etten, e, Kleidungsſtücke, Meu⸗ 
bles und Hausgeräthe 


s 1843/4 und Spiegel⸗Geſchäft, wel⸗ rungen in Gymnafien, höheren Gewerbeſchulen, landwirthſchaftlichen und forſtwiſſenſchaft⸗ 

45 ver Buchen 1 4 36 7 Pa N nes fee 19 e we⸗ eln 1 1 det dung done 8 A * „u Rn | a. uber 
2 ? i ö er drei urrei 2 

40 Jae Gets 3 A a „ er Sohn pepe, ” liche Leben wichtigen Raturkörper, nicht nur wer, Lehrer, Arzte, xpotherer, — ſt⸗ 


manne, Deko nomen u. f. w., ſondern jedem Gebildeten ein praktiſches Hand⸗ 


9 
ern Knüppel und 130 ½ Kift. Kiefern⸗ r 
S N 8 buch, worin er ſich ſchnell Raths erholen kann. Der zweite Band, Mineralogie und Botanik 


Bei A. G eky in Breslau (Albrechtsſtra 

1 2 15 Ar mike 29. 205 f ße No. 3) iſt ſoeben erſchienen 

Carſtädt, evang. Pfarrer zu nbrunn bei Görlitz die Verfaſſungs⸗ 
frage der proteſtantiſchen Kirche in Preußen. In y: 

nod e W ben Jaume K der ſchleſiſchen Pro⸗ 

vinzial⸗Synode. arheft des „Propheten“ beſonders 

druckt. gr. 8. geh. 3 Sgr. „Propb | abge: 


unfer Cattun- Lage 
: 8 befindet ſich ge 9 « 


werden. 1 

Die betreffenden Forſtſchusbeamten find an⸗ 
gewieſen, die Heer ee See 
{uftigen bor dem Jenn das — im perrſchafticchen Rentamts-tofale zu chen 


anber i 
au 15 zu RR hiermit eingeladen. 
. hat eine Caution von 


verkaufen. 
be Hue je iſt der Termin auf den 


f . Bedingungen werden vor 
En ein ee Kane a i. 6. 1 
er den “ Termi 
er er Ober⸗Förſtetei. ermine ſelbſt b 


7 i n. 1 75 

6000 Stud een, in Partien zu 100 8 e Dienstags, an im Börſengebäude, 
einc. ei , ah. uh d e e eee Eingang am Roßmarkt. 
im BIER." ehe . 42, ders me Breslau, im Januar 1845. 
tteigert werden. Breslau, den 8. Jan. 1845. alkenberg. Milde 8 Comp. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſ. In Vertretung: Ried el. 


— 0 
Musikalien-Leih- Institut 


der x 
Kunst- und Musikalienhandlung 
F. W. Grosser vormals C. Cranz, 


Breslau, Ohlauer Strasse No. 80. 1 
Abonnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel - 
jährlich 1½ Thir, 
Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abonne 


Literarische Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


Neu erſchienen und ſind bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 47, vorräthig: 


Es giebt ein Fatum. Erklärung 


des Profeſſors des kanoniſchen Rechts 


an Wahoda. Dr. Negenbrecht Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eingeräumt, 
5185 Du haſt ob Wahl: an den Bisthums⸗Verweſer u. Weihbiſchof welche selbst für die grösste Entfernung genügend entschädigen. 
Schöpfe den Ocean aus, oder Dr Latuſſeck usserdem, dass die einige 40, 000 Nummern enthaltenden Cataloge, welche jeder 
widerlege ein Fatum. Wähle das 2 üb Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl dar- 
Erſtere; es iſt leichter. 1 * bieten, liegen auch alle neuesten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 
Breſch. 15 Sgr. ſein Ausſcheiden aus der Zugleich empfehle ich mein wohlassortirtes Lager von Mu- 


In allem unſern Thun und Handeln iſt römiſch⸗ katholiſchen Kirche. 
Nothwendigkeit; dieſe Nothwendigkeit wurde : ’ 
— Deshalb Pre — — ſie mit Vierte Auflage. Preis 1 Ser. 


dem freien Willen des Menſchen und der All⸗ 

a ne mi nee nicht zufammenreimen konnte Bodenkunde, 
gadget — n deen te t end aber oder Weleprung über die phpifdhen Eigen: 
auf die klarſte Weiſe dargethan, wie die Noth⸗ ſchaften der verſchiedenen Bodenarten, ihre 
wendigkeit nicht allein mit jenen Kräften har⸗ geologiſchen Grundlagen und Formations⸗ 
in ihrer Gene dun 8 Verhältniſſe, und die beſten Mittel zur 
göttlichem Willen und 1 — nachhaltigen Erhöhung ihrer Ertragsfähig⸗ 
auch kein Menſch ſeiner Beſtimmung entgehen. keit, fo wie über Grund» und Capitalrente, 
5 Gewerbeprofit, Pachtweſen, Beförderung 


Neueſtes vollſtändiges eines muſterhaften Betriebes der Land⸗ 


Handbuch der Faͤrbere J. W o u. 


: Nach der vierten Auflage aus dem Engliſchen 
auf Wolle, Seide, Baumwolle Nach e eee 16 


und andere feine Se 5 von M. Beyer. 
enthaltend ei e ausgewählter und er⸗ 
A auf einer Reiſe gr. 8. Peſth, Verlags⸗Magazin. br. 1 Rthlr: 


Beachtung unter Zusicherung promptester Bedienung. 


\ „Grosser. vorm. C. Cranz. 


Musikalien-Leih-Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote 5 G. Bock 


7 I 
al erg Strasse No. 8, 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 15 Sgr. — Mit d hti= 
gung, für den ganzen J Abonnemente- Betrag nach un- 
umschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, 
3 Athlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. f 


Im Verl Urban Kern, Jun⸗ 
ban Nr. 75 iſt ſo ug Ber und Aufford erung! 
ejenigen, 


\ gan ; PIE ET Be in allen Buchhandlungen zu haben: Zum Letztenmale fordere ich Di 
nach Wien und in die Türkei. Für Färbe⸗ i a 

5 ; i 2 . * welche noch Zahlungen zu machen und 
* und Fabrikbefiger, 2 es Sendi chreiben Der heil. Rock zu Trier —— Zahlungsfriſt mit mir verabredet haben, 
r Alle, die 3 ang bu Kr nütz * und der kathol. Prieſter auf, dieſelben innerhalb 14 Tagen zu ra 
131 g 5 idri Us i ie U z 
8. eeipzig. Brauns. br. 19 Sgr. Johannes Nonge Herr Johannes Ronge. ich Gira 306 su iger een 
9 e in Laurahütte. 152 unbe ilbel m W691 von din ich willens 1 bis 40 Di Eur 
aturgetreue Abbildungen Von einem kath. Laien. . ilhelm ohmer, zu cediren. Qualiſicirte Käufer können ſich 
1 k ü i f Conſtſtorialrath. die Liſte derſelben in meiner Wohnung durch⸗ 

und ausführliche Beſchreibungen aller in⸗ 8 cee 2 eee gr. 8. a 27 Sgr. ſehen. Breslau, den 10. Januar 1845. 


und ausländiſchen Gewächſe, 
welche die wichtigſten Producte für Handel 


Podjorsky, 

und liefern, als naturgeſchichtli g 7 

u ei 2 den rende G E ſch t ch te 
d 


RE 
Kaufmann und ehemaliger Kleiderhändler. 


Bei A. Hoffmann in Strieg au er 
ſchien fo A ift bei G. P. Aberhelz, Bekanntmachung. 


n Prof. J. F. A. Eichelberg. rd. Hirt, J. u. Kern, Joſef Marx] Einem geehrten Publiku ige i 
1% 5 eft i Rthlr. 19 Sgr. denkwürdi gſt 15 Erſindun gen 2 Kom. u in allen andern Buchhandlun⸗ we a; das is den St Bi Sat 
2 en ; vorräthig: en of „zum goldnen Adler“ * 
Soeben iſt erſchienen: Neue Folge. Heft 1 er x nicher Straße Ko. 14 in Pacht ne 
P R k S . Broſch. 5 Sgr. 2 Erinnerungen habe. Es wird mein eifriges Beſtreben fein, 
oſen ranz⸗ tudien. Die ungemein rege Theilnahme und der j der 5 mit guten Speiſen und Getränken meinen 
Zweiter Theil. ſichrbare Beifall, welchen die erften 3 Bände heiligen katholiſchen Kirche, werthen Gaſten stets aufzuwarten. f 
Broſch. 1 Thlr. 15 Sgr. dieſes Werkes im Publikum gefunden haben, der beſten Mutter 5 G. Bartſch, Gaſtwirth. 


veranlaßten Verfaſſer und Verleger des Un: 


nbalt: ueber die Entwickelung der ternehmens baffelbe fortzufegen. Das erſte an ihren verirrten Sohn 


Philofophifgien Raturwiſſenſchaft von Kant Heft enthält: Johannes Nonge. weiche ich in n 30 7 

dis Hegel. Ueber die 5 nun 1. Kurze Geſchichte des Gartenbaues und Von den cee 2 Same et 
eye Welſtellung bes Selam. der Gartenfunft, — 2 Die Entwicklung der Joſeph Müller. ausgeboten habe, iſt bereits ver⸗ 
ie eigrnthüm 9 Schifffahrts⸗ und Lootſenkunſt. — 3. Der Dritte Auflage. kauft, und bemerke ich nur noch, daß 


Unterhaltungs wiſchen Diderot und d'Alembert. Strapendau und die Otzapenpflafetung nee 5 b uf, un n a 

Diderot. Ein üterariſches Portrait nach St. Anhaltspunkte der Givilifation Yoelpaun 2 gr. 8. geheftet. 1%, Sgr. . Verkauf zugefi 
euve. Goethe's neueſte Paralipomena. der Handeld-Gultur insbesondere. 9 

Sant und Be Pod frabell. Ber seriit unſe f die Gre Meinbaues in Scl. — 
ant un x 5. Die 5 

rer heutigen Malerei. * rfindung der Daguerreotypie. 


Glauer, Bau⸗Inſp. und Landwirth. 


Bei 1 Richter in Breslau, 
Albrechtsſtr. No. 6, erſcheint ſeit Anfang d. J.: Tauf⸗ und Conſirmations⸗ 


5 Der te Jahrgan 
euſabech Abele Ale, boch und, mieberbeutfge i 
Erinnerungen an Napoleon Volkslieder Breslauer Erzaͤhlers. „en eee 
a — f, — * e l 2 e a. mit Abhandlung he herausge⸗ Ak ag ha ET Bunte, Ri 0 une Segen Sagt- 
Dr. Geuft von Burfian. C. Ubhland. mern zum Preife von 1 Sgr. 3 Pf. ber: ben f. den Pulver, 


aus, die jedesmal Montags, Mittwochs ſlaſchen, Kupferhüthen u. dergl. Aufſeger, 
und Freitags früh we werden. Seit! Jagdhorner ꝛc. empfehlen 
Neujahr bringt der Breslauer Erzähler in jeder Hübner & Sohn, Ring Nr. 35, 
Nummer einen, auch zwei, der beſten Pari⸗ im erſten Stock, dicht an der grünen Röhre. 
int 1 pen Nati ee Em ma M 
die ſtets vom beſten olge geweſen, ent = a, 

> pfiehlt ſich mit umändern, Reinigen und 
berchet wess, le Sag en f e e ee e Scharpen, 


berechnet wird, beſonders zu empfehlen. — g 
Bie äußere. Ausſtattung des a si Er: Ne und Borten, Harrasgaſſe No. 5 


zählers, wie des Breslauer Beobachters (die 


Mit einer Anſicht der Inſel. Br. 22% Sgr. Ir. Band: Liederſammlung in 5 Bändchen 
e Erinnerungen find ein belehrender Iſte Abtheilung. gr. 8. Stuttgart. Cotta. 

Beitrag zu der Geſchichte Napoleons, nament- broch. 1 Rthlr. 22½ Sgr. 

lich ſeines Privatlebens. Ihre Glaubhaftig⸗ ni 


£ lebenden 4 
F Waſhington, 


9 f St. Helena längere Zeit 
er ut $ fe in England mit un. Oder die Entſtehung der nord⸗ 


daß N 
— den und amerikaniſchen Freiſtaaten. 
— en reg find) Eine Schrift für ee Volk 


5 Napoleons von E. Wislicenus. alſo abwechſelnd täglich erſcheinen) iſt a n 
— — treueſte Zeichnung von 8. Leis, Wigan. 515 16 Sgr. der Art, daß bei dem niedrigen Preiſe wohl Granit⸗Mauerſteine 


Niemandem Etwas zu wünschen übrig: bleibt. werden den Bauherren empfohlen; fie lagern 


: im Freiburger Bahnhofe zu Breslau, und er- 
Der Text für die Predigt in der St. theilt die Güter: pedition daſelbſt jnähere 

Trinitatiskirche, Sonnabend den IIten Auskunft. 0 

3 Nachmittags 2 es iſt Jeſaia Ganz achten feinsten 


7 Jamaica Rum, 


Arac de Goa, 
Arac de Batavia 


empfiehlt, fo wie ganz beſonders preiß würdig 
für jeden Feinſchmecker Jamaica Rum die 
Flaſche a 10 und 15 Sgr., alle übrigen Sor⸗ 
ten zu ſehr ſoliden Preiſen. 

Nobert Hausfelder, 
Albrechtsſtr. Neo. 17 in Stadt Rom. 


Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Schafzucht Schleſiens 


J. G. Elsner, 
Deconomie⸗Rath in Münſterberg. 
1842. gr. 8. cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Derſelben 


Erſter Nachtrag. 
gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. 


Was an dem Werke ſelbſt iſt, das weiß das betreffende Publikum bereits. Wir be⸗ 
rufen uns hinſichtlich ſeines Werthes auf die darüber erſchienenen Kritiken, können uns aber 
nicht verſagen, ein uns privatim zugekommenes urtheil hier wörtlich mitzutheilen. Es nicht acceptiren werde. Er 
lautet: „Scan genießt das große Glück, einen goldnen Zweig der National-Induftrie Breslau den 8. Januar 1845. 

im höchſten Glanz zu beſigen, aber man kann es eine Vermehrung dieſes Glückes und Friedr. Amand Hielſcher, 
dieſes Glanzes nennen, daß beides einen ſolchen Darfteller derſelben gefunden hat.“ Kirchſtraße No. 9. 

In dieſem Nacherage find aufs neue mehr denn funfzig Schäfereien genannt und kri⸗ 
uſch —· 97 fo wie in demfelben einige im Werke enthaltenen Lehrfäge erweitert und 
eue zugefügt find. 


Nöthige Anzeige. 

(Verſpätet). 
Das, zwar unter der Firma Helſcher 
& Comp., jedoch für meine alleinige Rech⸗ 
nung bis jetzt geführte Spezerei - Waaren- 
Geſchäft, Friedrich⸗Wilhelm⸗ Straße No. 9, 
habe ich unter heutigem Datum dem Hrn. Friedr. 
Wilh. Oeder käuflich überlaſſen. Dies hier⸗ 
mit anzeigend, bemerke ich zugleich, daß die 
Einziehung meiner außenſtehenden Forderun _ 
en von mir ſelbſt erfolgen wird, und daß ich amburger 
Sabtungen, die nicht an mich ſelbſt, oder gegen 


eine von mir aus geſtellte Quittung geſchehen, Speck-Bücklinge, 
Hieler-Sprotten, 
empfiehlt SEE 
H. Hoffmann, 
Schmiedebrücke win an re Stadt Warſchau 
A er. 


Nach Roſenthal 
ladet auf Morgen, Sontag, zur Tanz⸗Muſik 


Die von dem Dom. Rat 
ergebenſt ein: hen, Gläger Kreis, 


um Verkauf angezeigten 100 Stück Mutter 


Breslau, im December 1844. 3 
Kuhnt, Gaſtwirth. ſchaafe, ſind verkauft. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 


0 2 72 f 
Schleſiſcher Verein für Vollblut⸗Pferde⸗Zucht. 
Wir beeilen uns, den Herren Pferdezüchtern bekannt zu machen, daß in den Annoncen in den Zeitungen vom Iten und 10ten d. Mts. 
uber die Deabedingungen der beiden Hengſte Degvila in Breslau und Flambeau in Gr. Strelle duch ein Mißverſtänduiß ivr- 
thümlich die Herabſetzung des Sprunggeldes für güſt gebliebene Stuten fon für dieſes Jahr verſprochen worden iſt. Es ſoll nämlich heißen: 
„bat der Verein beſchloſſen, künftig das Deckgeld für ſolche Stuten, welche güſt geblieben, für 
das nächſte Jahr herunterzuſetzen“ u. ſ. w. 3 
Breslau den 10. Januar 1845. ; Graf Wengersky. 


Ning. Nro. 19 


iſt der Hausladen zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. 


Bahnhofstraße Nr. 5 und 6 find die zwei 
Hälften des Parterre und zweiten Stocks von 
je 3 Zimmern, Alkove, Kochſtube und Glas⸗ 
Entree zu Oſtern c. zu vermiethen. 


Schweidnitzer Straße, Stadt Berlin No. 51 
iſt der erſte Stock mit 12 Piecen, 2 Küchen 
und Entrée, und im 2ten Stock ein Saal 


7 2 Err 
andlungs-Bücher und einzelne Conto-Correnten⸗Bogen, |y f 0 a 
1 8 4 und eilt, — a 1 1 größter Auswahl hierorts auf Lager, un tin K u e eee e 300 2 ee zu Den chere deln 
5 * er N + 
8 1 us ich ualität und Preiſe, e der Vereinigung 1 dn dier Würth. 


wir . it 2 5 . er 
Papier⸗Handlung, engl. Liniir⸗Anſtalt und Buchbinderei, 1 = A a a | ray — 25 ‚eine ge 


jeglicher Concurrenz die Spitze bieten, 5 3 N 

128 Für Oberſaleſte ee darin groe Lager die Buchhandlungen der Herren Fed. 1 Aufnahme ſinden. Eat Aten Steck zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
Hirt in Ratibor und Carl Schwarz in Brieg und nahmen biefe für uns alle Beſtellungen 1 A e = e, 1 eine Trepe — 
zur Aünktlichen Ausführung auf. Klauſa & Hoferdt, Ring Nr. 43. Hummerei Nro. 14. 2 Zu Oſtern zu vermiethen ik Kirchſtraße 


6 Für orſt Cultur. Be Weid enſtraße No. 32 empfiehlt ſich die 
Sch offerice Fichten⸗Saamen a 2%, Sgr., Lärchen a 10½ Sgr., Kiefer a 11% Sgr. Bettfederreinigungs Anſtalt auch dies Jahr 

pr. Pfd. und andere Nadel⸗ und Laubholz⸗Samereien zur gefälligen Abnahme. Verzeichniſſe zu geneigten Aufträgen. 
bitte ich bei 


Nro. 9 eine freundliche Stube nebſt Kabinet 
mit Zubehör. 


Uldrechtsſtraße No. 27, vis à vis der Poſt 
iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 Zimmern 
und Zubehör, zu Oſtern zu vermiethen. Das 
Nähere Schmiedebrücke No. 50, in der Papier⸗ 
Handlung. 


In der Schweidnitzer Vorſtadt wird zu 
Oſtern eine Wohnung von 2 . Gabi: 
net und Beigelaß von einer Dame geſucht; 
Adreſſen find Gartenſtraßen Nro. 32 b. par- 
terre rechts abzugeben. ; 


um ferneren Anfragen zu begegnen, mache 
ich hierdurch bekannt, daß der Poſten des 
Wirthſchafts⸗ Beamten in Mondſchütz beſetzt 

bleibt. 
v. Köckritz, auf Mondſchütz 


Geübte Stickerinnen, ſo wie auch zum Er⸗ 


Herrn Commerzienrath Friedr. Ertel in Breslau, 
„Joh. Fr. Lemm Berlin, 
„ C. G. Otteus s Leipzig 
efälli oft obzufordern. 8 
5 beten kab rh am Harz den 1. Januar 1845. 
H. G. Trumpff. 


Das Kö lernen der ae und 1 terre rechts abzugeben. 

N ) NIGLTN Mädchen rechtlicher Eltern unentgeltlich an: | Gut meublirze Zimmer 
g EREUSSISCH.\ ü . 44 im ner ſind ſofort nebſt 
N Keilholz ſche Pflaſter CNC ee Näheres Neumarkt No Stallung und Wagenplatz zu vermiethen. auf 
Tiles, i Tage und Monate, Absrchtstrape Wo. 30. 


f gen Hühneraugen, eingewachſene und ſtockig⸗ 
kranke Nägel, Furunkeln, harte Haut und cal: 
löſe Geſchwüre, Warzen ꝛc., iſt in allen Apo⸗ 
: theken Breslau's zu haben. Niederlagen an aus⸗ 
— wärtige Apotheken werden vom Herrn Apotheker 
Hedem ann, Oblauerſtraße beſorgt. Fr. er 5 
Zur gründtichen Bhandlung aller oben angegebenen Uebel empfehlen ſich ergebenſt die 
Unterzeichneten und nehmen zu jeder Tageszeit Beſtellungen an. 
Carl Kliegelböfer, Schuhbrücke Nr. 30. Rudolph Vogel, Schmiedebrücke Nr. 23. 
1 a RE ie A er EEE RR Eee 


Hüttenwerk⸗Verkauf. 6 8000 Nithlr. 
Ein an der Oeſterreichiſchen Grenze bele⸗ find bald oder nächſte Ostern auf ſtädtiſch⸗ 
enes Hüttenwerk, beſtehend: aus einem Friſch⸗ Grundſtücke pupillariſch auszuleihen. 
Kar einer Eiſendrathzieherei, einem Zain⸗ Näheres Eliſabethſtraße No. 5, im erſten 
ee einem n vr 1 Stock. 158 
elſchmiede, unter einem und demſelben Dache er Jer Srammschäferei des Dominii 
Helen e meg ee a een ee den er Adee deen er et 
gen Zubehörigteiten, fo wie 11 Morgen Ader et ee ine Anzahl hochfeiner Mutterschaft 
und Wiefen, ift höchſt preiswürdig ber⸗ . Sprungböcke N billigen Preisen 
kaufen. Das Nähere iſt zu erfahren in dem gam Verkauf; 


anne und Commiſſione⸗Comtoir des Carl] 
Si gism. Gabriell in Breslau, Carls⸗] Drei große Kiften ſtehen in dem hiefigen 
Leinwandhauſe zum Verkauf. 


ſtraße No. 1. 
!.. ˙i ov: . . . 7 
Die Neftauration im Bahnhofe zu Ein wenig gebrauchter, breitſpuriger, ganz 
Loſſen ! gedeckter Wagen fteht billig zu verkaufen in 

ſell von Oſtern d. J. ab anderweit verpachtet der Wagenfabrik, Ohlauer Thor, kleine Feld. 
werden. Aualiſicirte Pächter wollen ſich im gaſſe No. 8, auch werden bafelbft alle ſchmal⸗ 
Laufe dieſes Monats portofrei an mich wenden. ſpurigen Wagen aufs ſchnellſte breitſpurig ge: 
Loſſen den 2. Januar 1848. macht, indem ich alle Profeſſioniſten zuſam⸗ 

n J. G. Brieger. [men habe, auch jede Reparatur an Wagen 


aufs beſte beſorge. 

Verkauf einer großen Beuerfprige. ee 

Die, der hieſigen Iſraeliten⸗Gemeinde ge: 
hörige große Spritze, zu 2 Schläuchen und 1 
Rohr, ſoll Mittwoch den 15. Januar d. J. 
Vormittags 11 uhr an der Königsbrücke, 
Ende der Nicolaiſtraße) auf Anordnung des 
wohllöblichen Ober⸗Vorſteher⸗Collegii, meiſt⸗ 
bietend, gegen baare Zahlung, verſteigert wer⸗ 
den. Kaufluſtige werden hiermit unter dem 
Bemerken eingeladen, daß die Spritze vor dem 
Verkauf jederzeit in Augenſchein genommen 
werden kann und der Unterzeichnete zu de⸗ 
zen Vorzeigung bereit iſt. 
Breslau, den 7. Januar 1845. 

Im Auftrage des wohllöblihen Ober⸗Vor⸗ 
ſteher⸗Collegii. 


ae > KK0T—TTTTTTT—— 

Ein unverheiratheter, militairfreier Oeko⸗ 
nom, welcher über ſeine practiſche als theore⸗ 
tiſche Tüchtigkeit die empfehlendſten Zeugniſſe 
aufzumeifen, in Schleſien und Polen in ra: 
tionell betriebenen und ausgedehnten Wirth: 
ſchaften conditionirt hat, wünſcht mit Oſterr 
0c. a. eine Anſtellung als Wirthſchafts⸗In. 
ſpector zu erhalten, die feine Kräfte und Tha 
tigkeit hinreichend beſchaftigen könnte. Auf 
desfalſige, gütigſt per Adr. D. P. poste 
vestante, Breslau, einzuſendende portofreie 
Anfragen wird fofort die nähere Auskunft 
ertheilt, 


HOLZSCHES, “ Wohnungs⸗Anzeige. 
LASTEN, Die bei Etage, Ohlauergaſſe No. 56, 

. seftehend aus 8 Stuben, 2 Alkoven, großem 
Entrée, Kutſcher⸗ und Bedienten⸗Stube, Stal⸗ 
ung für 2 Pferde und 1 Wagenplag iſt Jos 


yanni d. J. zu vermieten. 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt 
Albrechtsſtraße Nr. 17 in Stadt Rom eine 
freundliche Wohnung im 2. Stock von drei 
Stuben, Alkove und Küche, nebſt Zubehör. 
Näheres daſeibſt parterre. 


Zu Oſtern zu vermiethen Reuſcheſtr. Nro⸗ 
19, die Hälfte des Iſten Stocks vorn heraus 
Stube, 1 Alkove, Kammer und Bodenge' 
laß für 62 Rthlr. 


Ein am hieſigen Orte gelegener Ooſt⸗ und 
Gemüſegarten, nebſt Wohnung, Sialsg u 
Bodengelaß iſt bald zu vermieihen, Zu er- 
fahren bei Herrn E. Schleſinger & Comp., 
Ring Nr. 8. 

Herrenſtraß No. 16, im erſten 
ine Wohnung von 3“ Sueben . 
nöthigen Zubehör, von Johannt ab zu vers 
miethen; Auskunft beim Wirth, 


Ein unverheiratheter Bedienter, in geſetz⸗ 
ten Jahren, kann bei der Herrſchaſt in Hart- 
lieb zum Antritt eines Dienſtes ſich melden. 


Ein erfahrener Gärtner (verheirathet), dei 
mit guten At teſten verſehen, kann ſich mel: 
den, Albrechtsſtraße No. 14 im Comtoir. 


uk 
Der Herr, dem ich am 5. d. M. im Tem: 
pelgarten zum Maskenball einen Domino von 
geben Merino mit einem ſchwarzen Sammt⸗ 
Kragen geliehen habe, wird erſucht, mir den⸗ 
ſelben, ſobald als möglich, zuzuſtellen; da ich 
zwar den Herrn ſeiner Perſon nach kenne, 

aber nicht die Wohnung weiß. 
L. Wolff, Garderobier, Reuſcheſtr. Nr. % 


Am Gten d. ift ein braungefleckter Wachtel: 
hund, mit Meſſing⸗Halsband, auf den Namen 
„Cäſar“ hörend, verloren gegangen. Wer 
denſelben Schuhbrücke No. 80, 1 Stiege hoch, 


abgiebt, erhalt eine angemeſſene Belohnung. 
F — Er. Nathuſius, Gutsbeſ., von Ma deburg; 


x Zum Landtage ak, Wabei 

ift am Blüchecplatz ein gut meublirtes Zim⸗ 32 110 erde 8116075 1 ar ea 
mer zu vermiethen. Das Nähere bei Hertn ſenberg⸗Lipinski, Landſt waſts Dieektor — 
Kaufmann Oſſig, Nicolaiſtraße No. 7. Sutwohne; Hr. Kirſchſtein, Gutspä 7 5 
Orpiszewo; Hr. Dreſcher, Gutsbeſiger, von 
Wiersbel. — In der gold. Gans: Gräfin 
v. Z dlie⸗Trüeſchler, von Romberg; Herr 
eindheim, Gursbef,, von Ullersdorf; 

Graf Szarbinowski, von Warſchau; Fräulein 
Weber, von Genf; Hr. Liegmann, Kaufm., 
von Berlin. — In den 3 Bergen: Her 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. Siegfried 
Kaufm., von Jauer; Hr. Streiche, Kaufm., 
von Bordeaux; Hr. Löwenſtein, Kaufmann, 
von Leipzig; Hr. Bretage, Kaufm., von Kon⸗ 
ſtontinopel; Hr. v. Raumer, Amtsrath, von 
Kaltwaſſer; Hr. Baron v. Koppy, von Ei⸗ 
ſenberg; Hr. Baron o. Heine, don Wilmez 


F. Elkner. 
Elbinger Neunaugen. 
Teltower Rübchen, 
4 Metzen 15 Sgr. 
Marinirte Forellen 
das Stück 3 / Sgr. 
Koppen⸗Käſe, 
das Stück 5 ½ Sgr. 
Eingeſottene Gebirgspreiſelbeeren 


offerirt 
S. G. Schwartz, 
Ohlauer Str. No. 21, 


Zu vermiethen . 
und an Johanni c. zu beziehen iſt eine 
Wohnung, beſtehend in 6 Piecen nebſt Küche 
und Zubehör, Reuſcheſtraße No. 38 in den 
3 Thürmen, in der erſten Etage. Das NA: 
here, Karlsſtraße No. 33 beim Eigenthümer. 


Eduard S. Köbner, Ring Nr. 12. Rauch ⸗ Heringe, eee ee eee 1 8 
N in aus gezeichneter 2825 gelle Süber⸗ Eine Parterres Wohnung oder ein kleiner F von Koigz 
Fetter lachſe, Büdtinge und Spickale find zu billigen Laden wird zu miethen geſucht, wo moglich € ei 55 aufm.“ von Berlin; Hr. Dr. 
2 Bock - Verkauf. & Preiſen zu haben bei K. Reiff, Altbüſſerſtr auf einer Hauotſtraße. Zu erfragen Schmiede⸗ 5 80 del altſch; Hr. Spieker, Paſtor, 
reer Nro. 50. brücke No. 34 bei Fräulein Heinze. oyadel. — Im blauen Hirſch: 


Hr. v. Perroy, von Heidersdorf; 

3Z3um Landtage Walter, vou Wolfsdorf; 85 Eheim 
wird ein elegantes Quartier in der bel Etage Kaufm., von Berlin. — Im deutſchen 
am Ringe, von Herrn Milit ſch, Biſchof Haus: Hr. Wieniewskt, Geiſtlicher, aus 


Das Dom. Gutwohne, bei Oels, stellt 


vom 10. Januar ab, unter den früheren Casperkes Winterlokal. 


7 jn böck 
Garantien, 2 - und aa de Sonntag den 12ten Januar: 


zum Verkauf. Die Großes g 
reits verkauft. rt G ſtraße No. 12 nachgewieſen. — [Nom; Hr. Richter, Kaufm., von lag. — 
5 i a Conce ir la ung’ Im goldnen Löwen, Tauenzienplag, ift ein a hd hf Lieu⸗ 
dies D Ange 5 1 wwelpoön unter Leitung des Muſik. Dirigenten Herrn 191 von 3 Beben; in der erften Etage, „ er Fehr tan dez 
reiner 2 |. . e un eh iethen Ye 8 vo 
nige Fuder für 2 Ntlr., iſt zu verkaufen, und Jener ee 1 ubehör, zu vermierh Wartenberg. — Im weißen Roß: Herr 


das Nähere Junkernſtr. No. 19 zu erfahren. eee ee eee ee 
ur Erholung in Pöpelwitz 


C ⸗Geſuch. ndet jeden Sonntag großes Flügels Concert 
Perg 

p6t. „werden Sr ELTA TEE 

in gefucht, mit Dem Bemalen: paz das Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben! 

Capital ganz ſicher ſteht. Das — bei Sonntag den 12. d. M. ladet ergebenſt 


Oſtern d. J. zu beziehen. — [Wirth, Oekonomen, Hr. Bürgel, Obergärt⸗ 


und nöthigem Beigelaß, im erſten Stock iſt Baum: Hr. Zähne, Rentmei 

von Ofen ab Gartenſtraße No. 10 zu ver ve — Im gold. ee Fe 

mieten. — wer Jap von Maiwaldau. — 
Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt Gutsbeſ. 198 : Krone: pr. Klein, 

Antonienſtraße No. 31 der Zte Stock, beſtehend e og 16 ie Sr Schmiedeberg. — Im Privat: 

aus 2 Stuben, Jabinet, heller „ d. Morawskt, von Ocionscz, 


Ring Nr. 95, 0 idni 
/ « en Eh ein, J. Seiffert, Dom, im Großkreiſcham. Seigelaß. 10 berg 15 Gebrüder Llexander, mit Kult Re Il ame 99 
\ ing No. und 11. 7 5 r. Baron 
000 R 8 roße Blumenverlooſung 1 o. Strach, von Mohnersdorf, beide Schweid⸗ 
10, thlr 6 5 jedes Loos ein Gewinn. 9 Meublirte Zimmer ſind Albrechtsſtr. No. 17, nitzerſtraße No. 55 be. Vata, ee 


in Rittergut gegen gute © 
— 5 7 d. J. gala, Due 8.5 DN 
Wüttig, Ricolaifrape Mo. FA Freiburger Bahnhof. 


Stadt Rom, zu vermiethen. lehrer, von Pofen, goldne NMadegaſſe Ro. 18. 


Getreide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 10. Januat 1845. 


Getrocknete. Wenn Jemand, i 
erigord⸗Trüffeln, e e e eee eee er 
7% ̃⁰ œͤlllnn.!8.ß SS SEEN SEESRSIRN Serra 
Nr. maligen E. G. Zulage ſich verdi, i, der meld Ale en AH, 20 Sgr.: Pf. — = Mthl. 28 Sgr. Pf, 
re andlungertocale ‚Hummerei Ro. 8 e MO] Hafer . Rihl. 20 Sgr. Pf. — + kthl. 10 Sgr. 3 Pf. — Athl. 18 Sgr. 2 
BT — — — — — * 3 — 


Mit Ausnahme der Enns und Feſtoge erscheint dieſe Zeitung täglich und ift durch die Mniglichen Postämter zu haben. Der viertejäprliche Pränumern 155 
5” Preis beträgt in Breslau 1 Rthlr. 7% Sgr. wi ER * 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Alkoven ner, von Stephansdorf. — Im goldnen 


